
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen Marz

ER AUT  GEN DIe persönliıche Beıichte ist der ordentliche
DES ’ATERS Weg der Aussöhnung für den sündıgen

Menschen. Eıne (Generalabsolution kann
UT ın Notsituationen, dıe 1m „Ordo paen1-uße und Versöhnung
tentiae“ und 1m Kırchenrecht be-

Als Frucht der Bischofssynode 1983 veröf- schrıeben werden, durch dıe Bıschofskon-
fentlıchte aps Johannes Paul IL.

Dezember 1984 eın Lehrschreıiben über
ferenzen genehmigt und VO Priester CI-

el werden. Das Dokument geht uch auf
uße un: Versöhnung. Im ersten ehrhaft- besonders schwierıge Sıtuationen VO  —;
pastoralen eıl des Schreıibens wırd der Gläubigen e1n, dıie (z geschieden/wıe-
Auftrag und dıe Aufgabe Kırche Z Bekeh- derverheiratet) das Sakrament der uße
rung und Versöhnung dargelegt. In An- N1IC empfangen können. Es wırd im
knüpfung dıe Parabel VO „verlorenen sentlıchen dıie L .ınıe bestätigt, dıe diesbe-
Sohn“ (CE 15,11—32) ist VO  — den Quellen züglıch bereıts 1im Lehrschreiben „Famılıa-
des kırchlıchen Auftrages Z Versöhnung T1S Consortio“ aufgezeigt worden Wal
dıe ede Die Kırche bleibt sıch €e1 be- (OK Z 1982, 181) (L’Osservatore RO-
wußt, daß S1e. ıne dienende Funktion AauSsS- INAanlOQO 12.9184, Beılage).
übt; denn dıe Inıtiative omm VO  — ott
Der zweıte eıl des Lehrschreibens spricht
unter dem Leitgedanken, daß dıe Liebe Weihnachtsbotschaft
orößer ist als dıe Sünde, VO  — der Sunde aps Johannes Paul I1 hat in seiıner Weıh-
Ungehorsam Gott; Spaltung unter nachtsansprache 1984 alle Gläubigen ZUI1
den Menschen; persönlıche und sozlale Solıdarıtät mıt den Armen und Hungern-Sünde; schwere un äßlıche Sunde Es den, insbesondere In den Dürregebietenolg ıne ernste Überlegung über den Ver- Athiopiens, Mozambiques un den ande-
ust des Gespürs für dıe Sünde e1m heuti-

CS betroffenen Regionen Afrıkas aufgeru-
gCH Menschen. Dıiıe 1eDe, dıe sıch in der fen Johannes Paul Il bedauerte die großeBarmherzigkeit (jottes manıfestiert, über- Ungleichheıt, Unterdrückung und dıe g -windet dıe heıllose Sıtuation der Sunde walttätigen Auseinandersetzungen iın ()st
Die Barmherzigkeıt ottes, dıe 1m Eirlöser und West, zwıschen ord und Sud Z
Jesus Christus offenbar wird, ist eın Anruf gleich erteılte Revolutiıon und TUKT{Uur-

den Menschen barmherzigem Han:
deln WOo Barmherzigkeıt un 1e veränderung SOWI1E jeder Form des Mate-

rialısmus ıne are bsage: Den Mıßstän-
Grundhaltungen werden, omm den in der Welt, dem Irrtum, Haß un E gO-eiınem versöhnten en Der drıtte eıl
des Lehrschreibens handelt VO  _ den seel- 1ISmMUuUSs gelte vielmehr In Gerechtigkeıt,

J1e un Friıeden egegnen. Der apssorglichen Aufgaben hinsıchtlich uße und forderte den Eınsatz für Menschenrechte,
Versöhnung. Im Abschnitt über dıe Miıttel uch für dıe Religionsfreiheit SOWIE für
und Wege ZUT Förderung eıner Haltung der menschlıiıche Arbeıt. en der materıellen
uße un! Versöhnung handelt das päpstlı- rmut se1 die geistige un! sozlale nter-
che okumen VO 1alog, VO  —_ der ate- drückung nıcht weniger besorgniserregend.CHESE. VOIN der Volksmissıon (n 26) un
VOI den Sakramenten Eın eigenes Kapıtel Johannes Paul Il zeıgte siıch solidarisch

ist dem Sakrament der uße gewıdmet. „mıt allen, die ihre berechtigte ıdeologıische
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Abweıchung VO  - ıhrem Regıme mıt gesell- In elf Iagen besuchte Stadte und egte
schaftlıcher Achtung der 19} mıt Ge- insgesamt S 000 km zurück.. Neben großen
LangnI1S ezanlen mussen“ oder psychologı- Gjottesdiensten auf öffentlichen Plätzen
schen Gewalttechnıiken unterworfen WOCI- der In Sportstadıen, Marıenfelern und
den DDer aps außerste uch se1ıne Betrof- ökumenischen Begegnungen, Begegnun-
tenheit darüber, daß dıe „menschenverach- SCH miıt Jugendlichen, Arbeıtern, Kranken
tende Konsumgesellschaft“ Tfür zahlreiche und Famılıen und VOT em mıt der Eınge-
Famılıen 1ne „moralısche uflösung“ mıt borenenbevölkerung Tfanden Seligspre-
sıch bringe MKK 8 &- 5 chungen In der ekuadorianıschen

Guayaquıl sprach der aps alls (Or-
densirau utter Mercedes De Jesus MO-Weltifrıiedenstag lına und in der peruanıschen Stadt Are-

Mıt seiner Botschaft Z Weltfriedenstag quıpa dıie Domiminıkanerıin Ana De Los An-
1985 hat aps Johannes Paul I1 dıe Ju: geles Monteagudo selıg.
gend der Welt azu ermutigt, sıch aktıv für Weltweıte Aufmerksamkeıt erregien seiıneden Frieden einzusetzen. In seiner vielbe-
achteten Ansprache ermutigte der aps Appelle dıe Guerillagruppen, auf (Je-

waltanwendung verzichten und sich mıt
Z Jahresbeginn dıe Jungen Menschen,

iıhren Frıedensbemühungen festzuhal- den Mıtteln des Dıalogs dıe Besserung
der Verhältnisse bemühen. Z/ugleıchten Es Nl ihnen, auf Haß und Gewalt prangerte das Unrecht; die gewaltigenverzichten und dessen auft Liebe sozlalen Gegensätze und ıe für viele Men-und Versöhnung seizen (Jerade dıe Ju- schen Tast ausweglosen Sıtuationen A fürgendlichen zeıgten eın tarkes Engagement

in Sachen Frieden Sıe ollten ıne 1NCUC 7E deren Beseıtigung sıch dıe Kırche mıt en
ıhr ZUTr Verfügung stehende Miıtteln einset-vilısatıon brüderlicher Solıdarıtät errich-

ten, sel]len beunruhıgt Urc Ungerechtig- Z musse. (Gjewalt SCe1I jedoch grundsätzlıch
abzulehnen, der aps ın Ayacucho,keıt und Hunger, ühlten dıe Bedrohung da S1e 11UT „HNCUC Formen VO  > Unterdrük-durch einen atomaren rıeg und dıe g1gan- kung und Sklavereı schafft, dıe ochtischen Waifenvorräte, SIC sorgten sıch für schlımmer sınd qls E, VO  Z denen INa be-die mwelt Der aps forderte S1E auf, freien wıll‘® Viel beachtet Wal uch se1n Ap-keine Angst VOTI ihrer eigenen Jugend pell dıe internationale Gemeinschaft,haben und nıcht VOoOr ihrer Verantwortung

flıehen mıt gerechten und selbstlosen Wırtschafts-
maßnahmen den Entwicklungsländern
helfen. Nur Solıdarıtät und nıcht ‚Z0O1SMUSDer aps 1n Lateinamerika und das Verfolgen eigener Interessen
könne dıe dramatische Lage verbessernaps Johannes Paul Il hat Februar

1985 seıne Lateinamerikareise und damıt (L’Osservatore Romano, eutsche WOo-
se1ıne Reıise außerhalb Italıens beendet. chenausgabe Nr. OR Z 65
S1e führte ihn VO  - Venezuela ach Ekuador
und Peru und fand iıhren Abschluß auf der Ireue Gott und seinem

Plankarıbischen Nse Irınıdad Nur wenıge MO-
nate ach der Eröffnung der mehrJjährigen Am Januar 1985 1e aps Johannes
Vorbereitung auf dıe Feıer des 500-Jahr- Paul Il In AaraCcas (Venezuela) folgende
Jubıiläums der Entdeckung un Evangeli- Ansprache dıe Priester, ÖOrdensleute, Se-
sierung Amerikas auf anto Domingo hat mıinarısten und OVIZeN:
der aps mıt dieser ersten Reıise 1m Jahr „Meıne egele preist die Größe des Herrn
1985 seIn apostolıisches und pastorales und meın Geist Jubelt ber Gott, meınen
Werk der Verkündıgung fortgesetzt. Retter (Lk 17_
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I dDiese orte des Hochgesangs der Jung- vielen Kräften der geistliıchen Erneue-
frau, dıe WIT ben gesprochen aben, WCCI- LUNS und das zugleıch großen Edelmut und
den 1n mır einem Dankgebet den große Heılıgkeıt be1 den Priestern un (Jr-
Herrn und t1iefer Freude ber che egeg- densmännern, bel den Ordensfrauen un
NunNng mıt euch, meıne heben Priester, em1- den Mıtgliıedern der Säkularınstitute erfor-
narısten, Ordensmänner und (O)rdens- dert, In den weıtreichenden und schwıe-
frauen, OVIZen und Novızınnen, Mıtglıe- rıgen Aufgaben des Apostolats auft überna-
der der Säkularınstıitute, cdıie ihr iıne CI- türlıche Weılse wirksam seIN.
wählte Schar der Kırche in Venezuela se1d.

Ihr se1d uch und das 5SdaDC ich mıt beson-
DIiese orte des Magnıfıkat sınd uch A derer Eıindringlichkeıit den Jüngeren unter

obpreıs Gott be1l dieser Begegnung, uch dıe hoffnungsvolle Tukunft dieser
be1l der T1ISCTUS unter uUuNSs gegenwärtig ist Kırche, dıe ihren Blıck bereıts auf dıe Z
(vgl Mt und ank für das Ge- kunft, auft ıne MEUE Aufgabe evangelI-
schenk erufung In der Kırche CMDPD- schen Zeugnisses gerichtet hat, 1U  —_ da WIT
ang uns auf dıe Feıier des 5  Jährıgen Jubiläums
Der aps an uch dem Herrn un Ret- der Evangelisıerung Ameriıikas vorbereıten.

ter. Seine Dankbarkeıt gılt uch allen, den Dieser Blıck, der Vergangenheıt, egen-
unmıiıttelbarsten un engaglertesten Miıtar- wart und Zukunfit einfangen wiıll, inspirıert
beıtern der Bischöfe, dıe ıhr mıt großem sıch uch esang des Magnıfıkat, den
Enthusiasmus der Vorbereiıtung dieser WIT gesprochen en Es ist dıe ungfrau
Papstreise gearbeıtet habt Marıa, dıe unls eınlädt, dıie Geschichte als

Wenn ich uch zahlreıich anwesend eın Abenteuer der 16 sehen, ın der
(rjott se1ıne Versprechungen hält und mıt SEe1-sehe und alle Brüder un Schwestern

enke, die ihr vertreitel;: WE ich dıe vielen NT: Ireue sıegt. FKıne Geschichte, In der
ott uns herantrıtt, Ww1ıe dıe Jung-Früchte der Ausdauer und Hıngabe 1m

kırchliıchen Eınsatz betrachte, freut sıch frau herangetreten ist mıt der Bıtte, seıne

meılne Seele 1m Herrn. Denn ihr se1d dıe Verbündeten, se1ıne Mıtarbeıter se1n,
VO  —_ Generatıon Generatıon seinenheutigen Freunde und Vertrauten Jesu, des
Heılsplan verwirklichen können. Das C1I-Retters Ihr se1d dıe Zeugen eiıner fruchtba-
fordert, daß WIT WIEe Marıa Gjott mıt einem

IcCnH Vergangenheıt der Evangelısıerung in
Venezuela, In schweren Zeıten nıcht unwiıderruflichen un otalen Afat“ ant-

wortfenherausragenden Bekennern des (ilau-
ens gefehlt hat Bischöfen WIe Ramon DiIie Teue Jungfrau ädt uch heute e1n,
Ignacıo Mendes, Sılvestre uevara Lıa, dıe Wunder betrachten, dıe der Mäch-
Salvador ontes de cä, dıe ihre NEeT- tıge uch hat (vgl 1,49) Eıne
schütterliche Ireue mıt der Verbannung be- gemeinsame nade, dıe 1ın einem jeden,
zahlt aben; Priestern und Ordensmän- seiıner eigenen Berufung un! seinem Cha-
NCIN, Stiftern Kongregationen, WIe rısma entsprechend, WIEe ıne Knospe quf-
dıe Erzbsichöfe uan Bautista Castro und brıicht, mac uch Brüdern und ınt
Antonı1o Ramon Sılva; und UOrdensgründe- uch Ihr se1d alle VON T1StUS aufgerufen
rınnen, dıe den Duft der vortreifflichen worden. Dıie Berufung ist In en
christlichen Tugend zurückgelassen aben, als Zeichen der Erwählung durch Gott, als
WIeE utter Candelarıa, utter Emilıa und Eınladung ZUur otalen Liebe ıhm CI-

utter Maria de San 0S blüht

Ihr seid VOT allem Arbeıter un! Arbeiterın- Ja, dıie Person Chriıstı hat uch bezaubert,
se1ın mIır nach‘“‘CIM der Trnte Christı 1im gegenwärtigen Le- „Komm un:! olge

ben der Kırche, das durchfurcht wırd VO  —_ (Mt hat uch geführt. DIe erufung
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ZU Priester- der ZUu Ordensleben ist eın des göttlıchen Heılsplanes: das Reıch (jot-
entscheıdender Ruf, Christus folgen, LES. das dıe Kırche ist, hler in Venezuela DC-
sSeIN Gnadenmysterium eben, mıiıt ıhm genwärtig machen; gegenwärtig

eben, ıhm nachzufolgen. Sıe ist iıne machen In en und In Um -
Aufforderung, das Evangelıum durch das welt, In der Schule, ın der Famılıe, In der
Leben verkünden; eın jeder dem Deson- Jugend, 1Im Diıenst Kranken und Fınsa-
deren Ruf Chriıstı entsprechend un! alle INCN, ın den Eınrıchtungen der karıtatıven
vereınt In der Kırche. Damıt dıie Tau Nächstenliebe und Fürsorge, In den SOZ1A-
Chrıstı In der Schönheıt des Wortes des Le- len Werken; VOTI em In den Inıtıatıven 1m
bens, des Evangelıums, erstrahlte, gehüllt AarTrt- und Katechesenbereıich, dıe
in das Brautgewand der Jebe, der CVaNgC- Liebe Chrıstı en und den Menschen
ıschen Räte, der Selıgpreisungen des gOtt- Ihm bringen. Nıcht vVEISCSSCNH dıe
lıchen Meisters. Damıt die Kırche durch bedeutsame Welt der Kultur, dıe große
dıe geweılhten Priester und Ordensleute Bedeutung für dıie Evangelısıerung und dıe
heute VOT der Welt des lebendigen Chrıstus gerechte UOrdnung der Gesellschaft besıtzt.
darstelle, dıe seIn Heılswerk fortsetzt, dıe So wırd das Evangelıum In das Leben un
mıt ihren Worten und Handlungen, mıt dıe Kultur Volkes hıneinwachsen, 1N-
ihrem VaNzZcCch Leben dıe Frohbotschaft VCI- dem dıe verschıiedenen sozlalen Schich-
kündet. ten prag und dıe wahren menschlichen und

chrıstlıchene Öördert.In der Heılsgnade mıt uneingeschränktem
Eınsatz en und S1Ie vermitteln bedeutet, Hıer (ügt sıch das gemeiınsame orhaben in
täglıch In dıe Wunder der Liıebe ottes in eiınen Dıenst 'olk e1n, das ZU)

der eutigen Welt, 1Im Gehemnis Le- 'olk (jottes geworden ist Eıne kostbare
ens und der Kırche sıch vertiefen und Aufgabe für uch alle, SOöhne un Töchter
S1e Detrachten der venezolanıschen Heımat;: und uch für

euch, Priester, Ordensmänner und (Ordens-Euer Leben ist Dıienst der Liebe Ihr
se1d J1ener un: Dıenerinnen der Liebe AUuS$S

frauen, Miıtglıieder der Säkularınstitute, die
ihr UTC Famılıe und Hun Heımat verlassen1e Chrıstus. Auf diese Weıise verwiırk-

1C. iıhr diese reife Menschlıichkeıt, die ihre und uch für iıne eıtlang der für immer
ın diıeser Famılıe und geistlichenFreıiheıit Gott darbringt und S1E. in seinem eımat, dıe dıe Kırche ın Venezuela ist,Dıenst vollfüllt Darum betrachtet un C1- nıedergelassen habtneuert jeden Tag dıe Beweggründe des

Glaubens, die eben, Eın- Den einen und den anderen sagt der aps
SatZ, frohen und fruchtbaren, WECNN 1im Namen Chriıstı und der Kırche danke!
uch opfervollen TIreue Impulse geben und an Tür Eınsatz un! GIreue Tür
S1e (ragen. Und WEeNN iıhr ın der Stılle des das, Was ihr se1d und Was iıhr LuL, für das,
ebets, das für uch immer unentbehrlich Was ihr ın dıe Ackerfurchen der Kırche BE-
ist, dıe VOoO Gültigkeıt Lebens prüft, sat habt, dıe ottes Saatfeld un Gjottes
dankt dem Herrn für seine großen aten Bau ist (vgl Kor 3,9) un dıe 1im gee1gne-
Verkündet durch W Heılıgkeıt, dal se1n ten Augenbliıck durch dıe Fruchtbarkeit des
Name heilıg ist (vgl 1,49) eılıgzen Jelstes blühen und Frucht lragen

wırdChristus beruft euch, seiıne treuen Zeu-
SCIL, Kanäle seiıner heiılbringenden Liıebe In Miıt dieser Hoffnung ermahne ich CHCH,
der heutigen Welt se1n, se1n Erbarmen auszuharren, dıe Versuchungen der Multlo-
weıterzugeben, das VOoN Geschlecht Ge- sıgkeıt überwinden, UTre Treue An-
schlecht alle erreicht, dıe ihn fürchten (vgl STUS und ZU Evangelıum inmıtten der PCI-

1,50) Gemeinsame, Onkrefife Aufgabe sönlıchen und sozlalen Schwierigkeiten
Dıenstes ist Iso dıe Verwirklichung CINCUCIN, authentische Zeugen des göttlı-
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hen Erbarmens se1n, das fortdauert für den Menschen, besonders iür den arm
VOIN Geschlecht Geschlecht sten un benachteılıgten, engagıert, ann

Euer olk erhofft VO  - uch eın überzeu- dıese Sıtuation nıcht aqußer acht lassen. S1ıe
dartf nıcht passıv resıgnıeren un N1ICcC.

gendes Zeugn1s VO  — TISLUS Dieses Oft
e Volk, das ber nach den CGaben hun- lassen, da dıe Dınge bleiben oder, WIEe

häufig geschıeht, och schlımmeren
gerl, dıe dıe VOn Marıa verkündete 1e Sıtuationen enfarten
ottes schenkt (vgl 1555 Die Armen
sınd C dıe ach dem Evangelıum und mıt Im Namen Chrıistı un! der Kırche bıtte ich
Blıck auf ıne VO Befreiung W DeVvOT- euch, In Übereinstimmungen mıt den We1l

Hıngabe verlangen. DIe Armen, dıie SUNSCH Bıschöfe alls Bemühungen
NIC mıt herabsetzenden, ausschlıießenden verstärken, dıe für ıne vollständige Fvan-
oder sıch 11UL auf ihre materiıelle TMU be- gelısıerung der Menschen und ihrer Um:-
schränkenden Blıcken gesehen werden dür- elt erforderlıch SInd.
fen Das he1ißt, dıe OT und mkehr, 1In- Als Priester un! Urdensleute, dıe sıch
NETEe un außere Freıiheıt, materiıelle
und Reinigung VON der un nötıg haben für das Evangelıum engagıleren, se1d iıhr

aufgerufen, VOT em durch Wr enSie hoffen, dalß ihr ihnen TIstus, den Kr-
löser und Befreıier, als Wego der Würde und evangelısıeren. DiIe Erneuerung des (ilau-

bens beginnt amıt, daß sıch der ote mıtBerufung Zu eıner überirdischen Bestim- der Botschaft iıdentifizıert.
MUnNg vergegenwärtigt (vgl Ansprache
die Kardinäle UnN. die Römuische Kurıte, Se1d Iso mıt SaNZeCH vorbıildlıchen
Z Dezember 1984, Nr. 10) priesterlichen Leben Zeugen des k vange-

lıums; damıt UIC Gläubigen EHNCH., lıebeVenezuela besıtzt WIEeE dıe anderen Natıo-
He  > Lateinamerıikas das rbe des katholi- Prıiester, immer uch außerlıch, qals Diener

Chrıstı erkennen. Se1d, 1e Ordensmän-schen auDens und der Relıgi0s1ität, mıt
NCT un! Ordensfrauen,1für dıedem sıch dıe große Mehrheıiıt der Venezola- evangelıschen Räte, das Charısma

MT identifizıeren; und trotzdem muß der
(Glaube el tärker in das efüge der Ge- CGründer und Gründerimnen, dıe brüderlı-

he Gemeinschaft In einem einfachen undsellschaft, In dıe Stabıilıtät und Heılıgkeıt
der Famıilıe, ın dıe regulıerenden Struktu- beispielhaften Leben Ihr, Miıtgheder der

Säkularıinstitute, bringt der Gesellschaft
1CMN der sozlalen Gerechtigkeıt vordringen. AUus Laijensituation heraus dıe egen-Es gibt In der Kırche Venezuelas siıchtbare

wart Chriıstı unter den Menschen durch eınAnzeıchen einer geistlıchen Erneuerung; Zeugnis nahe, das für alle, dıie mıt uchund zugleich bestehen weıterhın un VCI-

tärken sıch manchmal NOC dıe weltlichen sammenleben, entscheidende rage und
Herausforderung istStrömungen, dıe das Gottesempfinden Aaus

dem Bewußtsein und dıe Zeichen seıner Be1l den Aufgaben der Evangelısıerung un:
Gegenwart AUS der Gesellschaft tılgen wol- Katechese, dıe ZAUE kirchlichen Plan gehö-
len Es gibt Bereıche, In denen sıch sozlaler ICNH, ich uch ıne besondere Hın-
Fortschrı und Wohlstand In einem VCI- gabe dıe Jugend im Rahmen der AaTT-
schwenderischen FEgo1smus aäußern., wäh- gemeıinden, der katholischen Schule, der
rend In anderen Bereichen dıe Menschen Gruppen un erbände, der kırchlichen
weıterhın 1m en and der esell- spirıtuellen ewegungen. Und hOÖrt nıcht
cschaft und 1m Analphabetismus bleıben aufl, uch dıe ganzheıtlıche Heranbıl-
Alle diese Erscheinungen rufen dıie Kırche dung VO  —_ Laıen bemühen, dıe sıch In

Kırche un Gesellschaft engagıieren.auf den Plan Jedes Antlıtz, jede Famıilıe,
jede Sıtuation verlangt dıe lebendige Prä: Euch, Jungen Seminarısten, OVIzen un
SCNZ des Evangelıums. DıIe Kırche, dıe sıch Novızınnen, dıe iıhr dıe stärkste Erneue-
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rungshoffnung für dıe Kırche In Venezuela ZeichenhaftrgKenrt der Weıhe A

darstellt, sagt der aps uch Fürchtet OT 1 m Ordensstand
uch nıcht, bıldet uch intellektue und p - Am Januar 1985 IS aps Johannes
storal gul AdUus und faßt Mut, WEeNnN ıhr Paul I1 in u1to (Ekuador) folgende An
uch blickt, enn dıe TITNTie ist oTr0OßB, und sprache dıe Ordensfifrauen:
g1Dt 11UTI wenıg Arbeıter.

Mıt Z/une1i1gung und Dankbarkeıt erWI-
„Meıne Seele preıst dıe Größe des ere ich hebevollen Empfang. Es

Herrn. Denn auf dıe Nıedrigkeıt seiner macht mMIr Freude, iın dıeser hıstorıschen
Magd hat geschaut . (Lk DiIe Basılıka „ Voto Nacıonal“, des „Gelübdes
'orte Marıens erinnern uns NSCTEC Ge- der Natıon“, einem Bauwerk, das an dıe
ringheıt angesıichts der Sendung, dıe der feierliche el uUadors dıe Heılig-
Herr uns aufträgt. och SIE erinnert Uuls sten Herzen esu und Marıens erinnert,
daran, dalß der ächtıige, der dıe Maächti- ter uch selIn. Ich möchte uch SCIN in
SCH VO  — ihren Ihronen sturzt un: dıe 1ed- wenıgen Worten, damıt ıhr SIE leicht 1m
rıgen erhöht, große Dınge uns tun kann, Herzen bewahren Önnt, N, Was hrı
WE WIT uUulls bedingungslos ın seinen STUS VO  i uch erwarte
Dıienst tellen

Ihr habt uch ıhm hingegeben als Antwort
Angesıichts des größten Hındernisses, das auft seın „Komm und olge mIır ach“ (vgl
iın dem Mangel VOT allem örtlıchem Kle- Mt ,  » ıne hebevolle Aufforderung,
IUS besteht, mußt ihr alle uch driıngend ıhm bedingungslos folgen und ıhm In
azu aufgerufen iühlen, dıe Berufe mıt al- den Brüdern dienen.
len Kräften Öördern Und damıt

Wenn ich uch 1eT versammelt sehe, habedıe Neuberufenen dıe VO  — uUnNs gewünschten
Früchte erbringen können, Öördert mıt EuO- ich dıe unvergeßlıche Gestalt der nl Ma-

riana de Jesus VOTI MITr. Sıe ıneBer Aufmerksamkeıt in Verbundenheıt
mıt Bıschöfen und Ordensobern echte und Vo Verpilichtung für den

Herrn, daß sich in ihrem en eın echtesdie gewıssenhafte, 1eie und auf den heuti-
SCH Stand gebrachte Ausbildung in den SEe- kontemplatıves eten, eın großes miss1ıoONaAa-

mıinaren, Noviızlaten un Instituten, dıe S1e riısches und karıtatıves Wiırken un! der
Geilst der uße auf wunderbare Weise mıiıt-vorbereıten. Z/ögert nıcht, dieser Aufgabe

in ihren geıistliıchen, kulturellen un einander verbanden.
menschlichen Aspekten UTIc eıt und Die eıt VEIMAS den stürmıschen rang
Kraft wıdmen. ZUT Weıhe und Hıngabe den Herrn, In

dem uch eute viele geweıhte Seelen e1in-
In der Jungfrau des Magnıifikat g1bt es wWel1 eln der INn Gemeiinschaft leben, nıcht auf-
großartıge Formen der 1reue, dıe uch UuUIC zuhalten Aber diese Weıhe mu voll Be-
Berufung kennzeıichnen: iıne Ireue scheiıdenheıt und emu betrachtet WCCI-
Gott, seinem Plan der erbarmenden den, SCAIIC und einfach erkennen,Liebe, un 1ıne Ireue seinem olk bıs wohinn dıe Anforderungen des göttlı-
Se1d uch ihr ott und seinem Plan treu! hen Rufes reichen. Denn UIC Verpflich-
Se1d 'olk treu! Dann werdet ıhr, WIEe tung radıkaler Hıngabe erwächst ja nıcht
dıe Jungfrau AdUs$s Nazaret, Mıtarbeıiter (Jot- Aaus sozlologıschen Bedürfnissen, sondern
tes, Dıener Brüder se1in. AdUuSs dem beständıgen „rolge mMIr  C6 des

Herrn, der uch aufruft, ihm 1Im aktuellen
Möge uch immer iın dieser zweıfachen Kontext VO Kırche und Welt folgen und
Treue meın herzlicher Apostolıscher egen dıenen. „DEer direkte Bezugspunkt eıner
unterstutzen (U’Osservatore Romano, olchen Berufung ist die lebendige Person
eutfsche Ausgabe NT. E 5 Eesu Chrıisti“ Red donum, NrT. 6)
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Eure Berufung ist besonders anziehehd, meıden kann; S1e VEIMAS dıe Wunden des
Ego1smus ındern un! dıe Ketten erweıl Ss1e. uch Jrägern der Freude und

Hoffnung, der heıteren Gelassenheıt un VOIN der Sünde ausgelösten Unterdrückun-
unbestreıitbaren Ireue ZU Evangelıum SCH un: Knechtschaften lösen.
mac. Es ist dıe Freude darüber, AUS- Abér amı MS Berufung und WT Stand
schlıeßlıch (Gjott gehören. als gottgeweıhte Personen Früchte tragen
Der im Geilst der Bergpredigt un: durch können, indem SIE uch Werkzeugen der
das Gelübde der evangelıschen ate vollzo- Versöhnung, der Einheıt und der schöpferı1-
DCHNC Verzicht auf irdısche uter un: 1- schen Inıtiatıve machen, mMu UCcCI BanzZC>S
cherheıten ist 1nNne Weıhe, dıe Dienst eın auf den konzentriert se1n, der „der
In ıne Sendung der Nähe, der Prasenz und Weg, dıe Wahrheıt un das en  CC Nı

zugleıich der Iranszendenz verwandelt. (Joh 14,6) „Unser Leben ist Chrıistus“, Sdap-
dıe hl Theresıjıa VO  = Jesus, indem S1e sichähe auf dem gemeinsamen Weg mıt den

anderen Brüdern und Schwestern als (Ge- dıe Mahnung des hl Paulus eıgen mach-
ährten Pilgerschaft; iıne ähe aber, te (vgl Kol 555
dıe durch das Zeugnıi1s Lebens bereıts Denkt uch daran, daß WIT „diesen Schatz
jenes „Jenseıits“ transparent werden läßt, ın zerbrechliıchen Ge{fäßen tragen”das sıch In der endgültigen Begegnung mıiıt (2 Kor 4’7) 9 arum darf neben eıner ruhıgChrıistus erfüllen wIırd. krıtıschen, ber klaren un entscheidenden
Eure erufung ist aufmerksames und hebe- Haltung gegenüber einer oft matenalıstı-
volles Hören auf das Wort ottes, das siıch schen und auftf ihre technıschen Errungen-
In uch durch das kontemplatıve schaften vertrauenden Welt nıcht das Be-
und dıie Hıngabe dıe Brüder und CAhWEe- wußtseın der eigenen Schwachheıt und der
SsStern In ıne hochherziıge Antwort VETWAaN- Erfahrung des göttlıchen Erbarmens im e1-
delt Durch UCI Leben des obes, der An- N Leben fehlen. Auf diıese Weıse WEeI-

det ihr Instrumenten des Erbarmensbetung und des DIienstes für (jott arbeıtet
iıhr seıinem Plan der Schöpfung, der KETr- un: der Vergebung für alle werden.
lösung un: der unıversalen Gemeinschaft Natürlıch muß INa  — daran erinnern, dalß
mıt Eure Horizonte sınd dıe des erzens gerade ıne tıefe Erfahrung des Erbarmens
esu Chrıstıi, der sıch der Rettung der möglıch macht, ütter der Barmherzigkeıt
SanzZcnh Menschheıt wiıllen dem ater hın- nach dem Vorbild Marıens se1InN. Denn
g1Dt (vgl Joh „Marıa hat uch auf besondere und aqaußer-

Euer Frauseın ist schöpferısch; daraus CI- ordentliche Weıise WIEe SONS nıemand
wächst LTG unleugbare Fähigkeıt ZUT das Erbarmen ottes erfahren und ebenso
Freude, ZUT Reinheıt, ZUT Aufrıichtigkeıt. auf außerordentliche Weıise mıt dem pfer
ben dıeses eın verleıiht uch eine beson- des erzens ihr Teilnenhmen der Offen-
dere Fähigkeıt Verständigung, Versöh- barung des göttlıchen Erbarmens möglıch
NunNg und Vergebung. Es verleıiht uch dıe gemacht” (Dives In misericordia, NrT. 9)
Kraft ZUT Einheıt und ZUuUl Werbung Be- Das Wort unseTIecs Herrn und Meısters.,rufe, alle, dıe VON der Liebe un dem das VO kırchlichen Lehramt ausgelegt, ın
brennenden Verlangen Chriıstı, des TIÖ- der eucharıstischen Liturgie gefelert, im
SCIS, gerufen werden, ın den Schafstall des Herzen und en VO  —; den Heılıgen be
Guten Hırten führen (vgl Joh, 10,16; trachtet wird, mu die hochherzige und

dauernde Ireue Berufung
Ihr 1ßt sehr wohl, daß UTIc Fähigkeıit ZUI ber Versuchungen egolstischer Selbst-
Liebe und Hingabe hohe Ideale die Zer- SUC. gegenüber ecen und Inıtiatıven
störungen des Hasses un der ewalt VCI- and des Evangelıums unterstutzen.
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Euer geweıhtes en äaßt uch eintreten len Menschen, besonders den Leıden-
in das Herz Gottes, mıt seinen Plänen den, den Armen un den Famılıen ist
des unıversalen Heıls 1im Eınklang STe-

„Di1e Weilt bedarf des echten ‚Wıder-hen ort werdet ihr dıe vorrangıge, ber
nıemanden ausschlıiıeßende Uption Chriıstı spruchs’ der Ordensweıhe als eINes bestän-

ı1gen Sauerte1gs heilsamer Erneuerung.für dıe Armsten und Bedürftigsten finden
DiIe heutige Welt un! Menschheıit bedürfenKontemplatıon, Gemeninschaftslileben un!
dieses Zeugnisses der L1Iebe‘“‘ (Redemptio-1enst werden uch die einıgende usge- HLS donum, NT. 14) Eure Weıhe wırd ZUTrwogenheıt erzens geben, dıe uch

Aazu eTfähıgt, allen oten der heutigen größten Befähigung ZUT Vereinigung mıt
Christus und U kirchlichen Dienst nachWelt nahezukommen. Darum mußt ıhr

Mıssıonarınnen hne Schranken un (Jren- dem Vorbild Marıens In iıhrer Hıngabe
ZE6I11 se1In. en Heılsplan.

Euer geweıhtes en erwächst AdUus
Liebe Ordensfrauen! Bevor ich schließe,

möchte ich uch dıe Dan  arkeıt der Kır=
einem Ausdruck der eb dıe 1m „Polge
mMIr  C6 alle JTage bekundet wırd Dıiıe evangelı- che für UTC apostolısche Trbeıt und G

Hıngabebereitschaft bekunden In der
sche FErkenntnis Christı und dıie lebendige Stille der Klausur der 1mM tätıgen eben;:mal der persönlıchen un geme1ınschaftlı- 1mM Bereıch der Erzıehung, In der Fürsorgehen Begegnung mıt ıhm verleiıhen für dıe Kranken und Notleiıdenden; In der
Leben in Gehorsam, TIMU un Keusch-
heıt Gestalt Katechese, in den Miıssıonsstationen und

Pfarreien und auft vielen anderen Gebile-
Eın dem ater bIs ZU Kreuzestod gehorsa- (en; ın denen iıhr YOUS Berufung ZU Dıenst
BT Chrıstus ist für dıe Welt ıne Torheıt den Brüdern entfaltet, se1d gewıß, daß
(vgl KOT K253): ber ist Erleuchtung ihr eın wiıirklıches Zeugni1s VO  — der Liebe
für den, der In der schöpferıischen Aufopf{e- Christı den Brüdern Sebrt.

des ıllens gehorcht, cdıie dıe Hıngabe Ebenso ihr, 1e€ geweıhte Miıtglıederfruchtbar und dıe geistliche und apostolI1- der Säkularınstitute, durch das Charısmacsche Inte reich macht kınordnung In dıe Welt, S1E
eılıgen, azu bel, still und selbstlos dıeDer e Chrıstus, der sıch jeder Macht

entäußerte und sıch AUus Liebe uns Kırche, dıe Gesellschaft 1m Zeıichen der
Liebe aufzubauen. Se1d den Forderun-hıngab, ist der Starkste Beweıls für dıe AÄAT-

muft und reMeEIt, dıe ın ıhm ZU Ausdruck SCH chrıstlıchen und apostolischen
Berufung LTeU; alt uch VO  S dem Geist CI-kommt; cdıe Armut Chriıistı ıst der beste Weg

‚ ZUTIT ganzheıtlıchen Befreiung des Men- en: damıt ıhr durch Ausstrahlung auf ihr
en den Menschen Umgebung ETr-’schen und der gesamten Gesellschaft
wartung un! Hoffnung einflößt.

Der jungfräulıiıche Chrıistus wırd uch seıne
bräutliche 1e mıiıtteıilen und uch lehren, Ihr alle, 1e ekuadorianısche Ordens-

iIrauen: denkt daran, daß das innere Lebenalle Menschen ihrer selbst willen, nıcht
N ıhrer Qualitäten eachten, indem NnıcC. aufhört, dıie Seele des BANZCH Aposto-

ats se1n. Pflegt er Geilst desınr In ıhnen das ın ihrem tiefsten eın VeOI- Gebets, des Upfers und des kırchlichenborgene Geheimnıis Christı seht; ın
Blıck un ın 1enst für dıe esamt- Dıenstes.

heıt werden S1e den Blıck des uten ırten Ich empfehle uch der Jungfrau Marıa, der
entdecken Durch dıese Hıngabe un 1N- utter un dem Vorbild jeder geweıihten
nıgze Verlobung mıt Christus werdet ihr ZU egele S1e lasse reiche Berufungen ZU Le-
Trägerzeichen ottes, der dıe 1e al- ben iın besonderer Weıhe erbluhnen ZUT gTO-
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Beren hre ottes, ZU Wohl der Kırche en auch Kleinbauern, dıe VO  — iıhrem
und ZU Dienst der 1e Menschen. Kulturland durch Personen und Gruppen
Und der Herr bewahre uch dıie Ireue vertrieben werden, dıe bereıts hinreichend

Berufung. In seinem NamenN miıt and versorgt sınd und dennoch Wwel-
tere eichtumer anhäufen auf Kosten VO:ich uch aus SaNnzZCmM Herzen (L’Osserva-

toOore Romano, Deutsche Wochenausgabe Hunger und eıd der anderen. Wıe viele
weıtere Ursachen und Umstände des Hun-Nr. 5
DCIS könnten 1er och angeführt werden!

Botschaf{it ZU astenzeıt 1985 art se1n, daß sıch In derselben Famılıe

Auch in diıesem Jahr möchte ich uch ZUL cdie einen satt können, während ıhre

Fastenzeıt eIiwas ber die beklem- Brüder und Schwestern VoO Tısch AaUSSC-
schlossen sind? An dıe Leiıdenden UTmende Lage, dıie der Hunger in der Welt

schafft. Wenn Hunderte VO  S Miıllıonen Per- denken, reicht nıcht AUus In der Fastenzeıt
ordert dıie wahre Bekehrung des Herzens,‚ON zuwen1g Nahrung aben, WL Mil-

lıonen VO  —_ Kındern für den est iıhres 1 e- miıt dem Gebet uch das Fasten verbıin-
den und der Liebe (Jottes wıllen jeneens unheılbar VO unger gezeichnet

sınd, WENN Tausende Vvon ıhnen daran SteT- Schritte tun, dıe uns dıe Gerechtigkeıt
gegenüber dem Nächsten abfordert.ben, ann darf ich nıcht schweıgen, dann

dürfen WIT nıcht sSstumm und tatenlos ble1- „Ich habe Miıtle1ıd mıt diıesen Menschen“
ben (Mk 8,2), Jesus, DeVvOr dıe

TOTte vermehrte, alle sättıgen, dieUmfangreıiche Hiılfssendungen, WIT wIssen
ıhm se1ıt TEl agen gefolgt n’ se1n

Ci werden VO  —_ den Regierungen, den inter-
Wort hören. Der leiblıche unger istnatıonalen Organıisatiıonen und Verbänden

den Opfern olcher Hungersnöte g- nıcht der eiNZIgE, dem dıe Menschheıiıt
leiıdet So viele unseIceI Brüder und CAWE-schıickt, wobel leiıder nıcht alle empfangen

können Was S1e. reiten könnte Aber Sstern en uch unger un urs ach

entsche1- Würde, Freiheıt, Gerechtigkeıt, nach Nah-könnte nıcht ıne ernsthafte,
en! Anstrengung unternommen werden, LUNg für ıhren Verstand und für das Herz!

och energischer die Ursachen Wıe können WIT UU  a uUNSCIC Bekehrung un
dieser Ge1ißel anzugehen, dıe auftf Welt: NSCIC Bußgesinnung ın diesen Wochen der
ebene wütet? Vorbereıtung auf Ostern konkret zeigen?
CWL. dıe naturgegebenen Ursachen, W1e Zunächst, indem nıemand Je ach seiner
ungünstige Klımabedingungen un ange zuweılen beträchtlichen Verantwortung
Trockenperioden, sınd gegenwärtig och etiwas mıtwirkt, Was uch NUrTr einen unN-

unvermeıdbar; ihre Folgen ber würden oft Menschenbrüder ın den unger STO-
weniıger schwer se1n, WEeNN dıe Menschen Ben könnte, Ma ıIn UuNSeTET ähe oder
nıcht ihre eigenen Fehler und manchmal Tausende VO  $ Kılometern VO  ; unNns entiern
uch ıhre Ungerechtigkeıten hinzufügen eDen; un ındem WIT wiedergutmachen,
würden. Geschieht wiıirklıch alles, WE geschehen ist
nıgstens teılweise dıe schlımmen Folgen
VO Wetterkatastrophen aufzufangen SOWIE In den Ländern, dıe unger und urs

leıden, nehmen dıe Christen teıl Hılfsak-dıe gerechte und Schnelle Verteijlung der
Lebensmiuttel und Hılfsgüter sıcherzustel- tıonen un Kampf dıe Ursachen
en? Es g1Dbt andererseıts uch untragbare der Katastrophe, deren pfer S1e
Sıtuationen: Ich denke e1 Bauern Inen mıt ihren Landsleuten SINd. elfen
und Landarbeıter, dıe keıin gerechtes Ent- WIT ihnen, indem WIT ıhnen VO  m$ uUuNnseTCIM

gelt für ihre mühevolle Arbeıt erhalten: ich Überfluß un VO Notwendıgen
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ben: das ist praktısches Fasten Beteılıgen Kenntnıiıs Z Thema Europa ın diesen (ri1e-
WIT sprächskreıs einbringen. u meıner FreudeuNs ‚ hochherzıg den großen
Fastenaktionen uUunNnseTeEeT Ortskırchen sehe ich unter nen uch einige hohe und

kompetente Repräsentanten der Kırche,
Erinnern WIT Ul daran, daß Unser dıe nen das große Interesse bezeugen,Teılen nıchts anderes ist, als dıe Brüder mıt dem dıie Kırche und besonders der He1-
welterzugeben, Wdas Gott ihnen zugedacht lıge Stuhl dıe Bemühungen iıne Neube-
und unNns lediglich anvertraut hat Brüder- sınnung un: Neugestaltung LEuropas aus
ıch teılen und sich VO  —_ der J1eDe. dıe
AdUS$Ss (jott sStamm (L, beseelen lassen, be- seinem wertvollen geschichtlichen rbe

und seliner Geschichte der schicksalhaften
deutet, leibliıchen unger tıllen un Herausforderung uUunNnscCcICI eıt verfolgt.gleich uch dem Geist Nahrung und den
Herzen Freude schenken. DDas Europa UNsSeETICS Jahrhunderts ist

tiefst gekennzeıichnet durch dıe tragıschen„Alles, Wds ihr tutl, geschehe In 1 Geschehen der beiden brudermörderı-
DiIie (Gnade Jesu, des Herrn, SEe1 mıt euch!“ schen Weltkriege mıt iıhren verheerenden
(1 KOrT 16,14.23) (Amtsblatt Fulda 1985, Folgen, VON ideologischen, polıtıschen, m1-

lıtärıschen und wirtschaftlıchen egensät-
S Die seine Einheıt beeinträchtigenden

Europa mu ß seıne ee WwI1ie- Rısse und Spannungen zwıschen Ost und
derfinden West, zwıischen ord und Sud qUECT durch

aps Johannes Paul Il richtete De- den Kontinent Totalıtäre Regime mıßach-
ten die Freıiheıt und dıe Grundrechte des

zember 1984 den „Bergedorfer Ge-
Menschen. Der techniısche Fortschritt, dersprächskreıs“ ıne Botschaft:
als se1ne kühnste Errungenschafit dıe DO-

Sıe en Rom , dıe ‚Ewıge Stadt‘, Zu Sung aller TODIeEemMe verheißen schıen,
Tagungsort TeSs Bergedorfer Gesprächs- richtet sıich immer bedrohlicher den
kreises gewählt, den Sıe dem ema Eu- Menschen selbst un gefährdet seın ber-
roPpd gewıdmet haben Zugleıich Wal Ihr leben Säkularısmus und dıe Auflösung sıtt-
Wunsch, während KeT Tagung uch dem lıcher Bındungen sturzen dıe Menschen
Bischof Von Rom eınen Besuch abzustat- nehmend ın Orientierungslosigkeıt, Ex1-
ten Ich sehe darın mehr als NUur eiınen Akt Stenzangst und In dıe Flucht VOT eıner VCI-

der Höflichkeıit. Wıe dıese einzıgartıge antwortlichen Lebens- und Weltgestaltung.
se1ıt der Anwesenheıt un dem ärty- Je offenkundıger und umfassender dıie

rertod der beiden Apostelfürsten Petrus Krıse des alten Kontinents un: seiıner TAv1-
und Paulus den ern des Tibers unlös- lısatıon zutage trıtt, esto mehr Menschen
iıch mıt der Kırche Christı verbunden Ist,

können uch dıe Geschichte und die Ge- empfinden dıe darın enthaltene geschichtlı-
che Herausforderung und erkennen ıhre

schicke Europas, se1ine Vergangenheıit WIE
uch seıne Aufgaben ın Gegenwart un /u- Verantwortung für Ekuropa und se1ne 7u-

kunft Wır alle wIissen dıe wachsenden
kunft nıcht ohne das Christentum und Se1- Bemühungen in der Polıtik und uch ZWI1-
S  ; wesentlichen Beıtrag ZUT abendländıi- schen den christlıchen Kırchen, dıe 1mM
schen Kultur verstanden werden. Laufe der Geschichte entstandenen unheıl-
Darum heiße ich Sıe aufrıchtig und erzZiicl vollen Rısse und Brüche wıeder1I1-

dieser kurzen Begegnung 1m Vatıkan zufügen Die Schwere der sıch eute stel-
lenden TODbleme der Sicherheıit, der SOZ1A-wıllkommen Ich grüße in nen hohe Ver-

ftreter VOI allem AUs der Polıitik und Wissen- len Gerechtigkeıit, des Friedens, des wiırt-
schaftlıchen und kulturellen Austauschesschaft verschiıedener europälscher Länder,

dıe ıhre reiche persönlıche Erfahrung und verlangt notwenéig nach Eıinheıt und DC-
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meınsamen Initiativen. Dıie Erfahrung De- Kırche erachte als ıhre Aufgabe, die Ver-
antwortlichen nachdrücklich darın ZUu CI-unNns ber uch über dıe großen Schwıe-

rigkeıiten, denen der ın Gang befindlıche mutigen, s1e zugleıich ber darauf hinzuwel-

Einigungsprozeß auf den verschiedenen SCH, daß der Einigungsprozeß Europas
Ebenen egegnet, un das schon iınnerhalb ber dıe wünschenswerten technıschen, m-
nd zwıschen den Ländern Westeuropas; lıtärıschen und politischen Vereinbarungen

hınaus se1ın tragendes Fundament un: sel-
ganz schweıgen, WECNN WIT dasn
Europa VO Atlantık bıs ZUuU Ural denken IC  = Nährboden In einer ebenso dringlıch

suchenden geistigen und moralischen KEr-DIies darf jedoch nıemanden überraschen
un: och wenıger entmutigen. Soll cdıe 11C  = der abendländischen Kultur ha-

ben MUu Hıer fühlt sıch dıe Kırche selbersuchende un! verwirklichende Eın-
heıt 1m europäıischen Kontinent und dar- ın eıner besonderen Weıise unmıiıttelbar e1IN-
über hınaus wirklıch lebensfähıg und Von gefordert. Wıe das Christentum 1m ersten

Dauer se1N, mu S16 notwendiıg dıe legıit1- Jahrtausend Europas das griechisch-röm1-
sche Trbe un: die Kultur der Germanen,I1MECN Rechte er Beteılıgten berücksichtıi-
Kelten un Slawen integriert und einem g -SCH und S1C organısch in sıch integrieren.

Dieser Reifungsprozeß ann natürliıcher- meınsamen europälischen Geist Leben VCI-

lıehen hat, annn uch heute wırksamwelse 1U angsam erfolgen. Entscheidend
ist, daß INa  —_ auf dem einmal eingeschlage- azu beitragen, daß dıe verschliedenen Völ-

ker dieses Kontinents AaUuUSs iıhrer großen kul-
DE Weg, dem letztliıch keıne SINN-
volle Alternatıve g1bt, nıcht stehenbleı1bt, turellen un natıonalen Vielfalt ıne KG

gemeiınsame europälsche Zivilısatıon schaf-sondern beharrlıch un! mıt Geduld WE

uch 1U ın kleinen Schritten voranschreı- fen DIie Förderung einer solchen Erneue-
runNng un Gemeinschaftsbildung ängtet
einem wesentliıchen eıl VO  —_ der Stärkung

Es ist und bleıbt eın erstrebenswertes Ziel, und Vertiefung der grundlegenden moralı-
da Europa uch 1im poliıtischen Bereich schen un:! geistigen erte ab, jener erte,
mehr und mehr ıne gemeiınsame Sprache dıe das Christentum selbst dıe Völker Furo-
spricht und einer einheıtlıchen ıllens-

Das in der Vergangenheıit schätzen und le-
bıldung in den wichtigen Lebensfragen fiın- ben gelehrt hat dıe Wuüurde der menschlı-
det Mehr enn Je ist dıe Stimme E uropas hen Person und iıhre unveränderlichen
als gaNZC>S ZULI Lösung aktueller Weltkrisen Grundrechte, dıe Unantastbarkeıt des Le-
gefragt; größer ist ann dıe Enttäau- bens, Freıiheıt und Gerechtigkeit, Mıiıt-
schung, WEeNnN perıphere wirtschaftliche menschlichkeıt und Solıdarıtät besonders
Probleme, Mangel Zusammenarbeıt mıt den Armen und Entrechteten, sıttlıche
der natıonale Vorbehalte scheınbar Verantwortung für dıe eigene Lebensgestal-
überwindliche Hindernisse auftürmen. Es tung un das GemeıiLnwohl, Eınsatz für dıe
ist der Zeıt,. daß natıonale go1smen ab unterentwickelten Völker, chrıistlıche Welt-
gebaut werden, die ‚Wäal lokale Bedeutung gestaltung und ege des kulturellen und
haben mögen, ber zusammenschrumpfen. relıgıösen es
WEeNN INan S1e ehrlıch mıt den wahren Pro:
blemen der Menschheıt vergleicht. Aul Europa ann sıch NUTLr und wıeder
diese muß LEuropa baldmöglıchst ine sıch selber finden durch dıe Erneuerung
meınsame, solidarısche Antwort geben. jener gemeiınsamen I, denen seıne

Es mMag der Gegenstand Ihrer Beratun eıgene Geschichte, se1n wertvolles Kultur-

SCH se1ın und ist in der Jlat dıe Zuständigkeıt gul un! seıne Sendung in der Welt VOCI-

an Dazu annn und 11l dıe Kırche ıhrender Politiker und Gesellschaftswissen-
schafitler, dazu cdıe konkreten Wege aufzu- nıcht ersetzenden Beıtrag eısten S1e

zeigen und S1e schrittweıse ebnen. DıIe VCIMAS kuropa helfen, seıne Seele un
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Identität wıederzufinden SOWIEe seiıne Beru- Das- Zweıte Vatıkanısche Konzıil Dbleıbt das
fung In der internationalen Völkergemeıin- grundlegende Ereign1s 1mM en der Kr
schaft richtıg deuten und wahrzuneh- che uUuNnscrIeTr eıt grundlegend durch dıe
INeEnN Vertiefung der iıhr VO  — Christus anvertrau-

Ich an nen Tür Ihren Besuch und WUunNn-
ten Reıiıchtümer, der In iıhr un durch S1E
das mysterıum salutıs, das Heılswerk, NOnlsche ren Beratungen Zema Europa

Erfolg. Ögen diese Ihre eigene Miıt- un!: den Menschen mıitteilt; grundle-
gend durch den iruchtbaren Kontakt mıtarbeıt in dem schwierıgen, ber lebensnot- der eutigen Welt ZU WEeC der vangeli-wendıgen Prozeß der Neubesinnung und sıerung und des Dıalogs auf sämtlıchenNeugestaltung Kuropas beiruchten und Ebenen und mıt allen Menschen rechtenuch anderen hılfreiche Anregungen VCITI-

mıiıtteln. Der Herr bestärke SIie 1n ıhrer AÄT- (Jewlssens. Für miıch ist das ı88 Vatıkanum
dem teilzunehmen und dessen Ort-beıt und egleıte S1e mıt seinem De-

sonderen Schutz und CCn (KNA, Oku- SAaN£ aktıv mıtzuarbeıiten ich dıe besondere
(snade danach und besonders ınmentatıon 3 9 84) den Jahren meınes Pontifikats der feste Be-

Päpstliıche kommiıssıon für das zugspunkt für meın SAaNZCS pastorales Iun
BECWESCH in dem bewußten Bemühen, se1ıneGesundh  ı1tswesen
Weısungen auf der Ebene jeder Kırche und

Miıt einem Motuproprio VO I Februar der SAaNZCH Kırche in konkrete und getireue
1985 hat aps Johannes Paul IL iıne Anwendung umzusetizen
Päpstliıche Kommıissıon Tür dıe Pastoral für
dıe 1m Dıienst den Kranken stehenden Es gılt, unablässıg auf jene Quelle zurück-

zugreıfen. Und das mehr, WEMenschen eingesetzt. Kardınal Eduardo Pı-
ron10 wurde ZU Präsıdenten dıeser Kom- bedeutsame aten WIE das dieses Jahres
1SS10N ernannt Pro-President wurde der sich nähern und Erinnerungen un Empfin-
römische Weıhbischof Fiorenzo Angelıni dungen Tür Jenes wahrhaft hıstorıische ET-

e1gN1S wachrufen.

Deshalb kündıge ich heute, est der Be-
kehrung des nl Paulus, voll innerer Freude

BISCHO  DE und ewegung ine außerordentliche 'oll-
versammlung der Bıschofssynode d dıe

aps Johannes Paul 11 DerIieT für den VO November bıs Dezember dieses
Jahres stattfinden soll un der dıe Pa-November 1985 iıne außerordentliche

Versammlung der Bıschofssynode eın triarchen und einıge Erzbıischöfe der (Jst-
kırchen und dıe Vorsıtzenden aller Bı-

Am nde diıeser Eucharıstiefeler est schofskonferenzen der fünf Kontinente teıl-
Paulıi Bekehrung, dıe uNns ZU Abschluß nehmen werden.
der Weltgebetswoche für dıe Eıinheit der WEC dieser Inıtiative ist NIC NUT,Chrıisten dieser ruhmreichen Gedenk- Jahre nach Abschluß des /weıten Vatıkanıi-statte des Apostels versammelt s1e schen Konzıils se1iner gedenken, sonderndringt ine Erinnerung In er Be- uch und VOT emwußtsenn. In dieses Jahr der ahres-
tag der Beendigung des /weıten Vatıkanıi- Jjene außergewöhnlıche Atmosphäre
schen Konzıls, dessen erste Ankündıgung kırchlicher Gemeininschaft wıeder eDen-
UrC| meınen Vorgänger Johannes dıg machen, dıe dıe Oökumenische Ver-
selıgen Andenkens, WIE erinnerlıich, ın dıe- sammlung In der gegenseıltigen Teilnhahme
SCr Basılıka und gleichen Tag, dem den Leıden und Freuden, den Kämpfen

Januar 1959, eErTOlete. und Hoffnungen, dıe in den verschiedenen
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Teılen der Welt ZU e1b Christı gehören, Anmerkung:
gekennzeichnet hat; Gemäß dem Apostolischen Schreiben

Erfahrungen und Informatıonen ber e „Apostolica Sollicitudo“ aps Pauls
Anwendung des Konzıls im Rahmen der Vo September 7965 (vgl. 6’ 7965,
Universalkırche und der Teilkırchen ZU- 428 und A 19066, 104) g21ibt dreıi Arten
tauschen und vertiefen: Vo  s Bischofssynoden:

dıe weıtere Vertiefung un ständıge Eın- die allgemeine oder ordentliche Bischofs-
synode, die gegenwärtig alle drei Jahre (zZubringung des I1 Vatıkanums in das Leben

der Kırche uch im Licht der TIOT- letzt einberufen Wird; ihr gehören
dernısse Öördern fer anderen ehn Generalsuperioren A,

Ich diıeser außerordentlichen Ver- Z dıie außerordentliche Bischofssynode.
sammlung der Synode ıne besondere Be- Sıe sich AU.$ den Patrıar-
deutung be1i Aus dıesem Grund wollte IC chen, Großerzbischöfen Un Metropoliten
S1E. eute VOIN dieser Basılıka qaus, zuerst der Ostkirchen; den Vorsitzenden der HNAatL0-
die Ankündıgung des Okumenischen Kon- nalen Bischofskonferenzen, den Vorsitzen-
1ıls uUNSCIC>S Jahrhunderts erfolgte, Öffent- den übernationaler Bischofskonferenzen;
ıch bekanntgeben. Dıie Absıiıcht, dıe miıch den Kurienkardinälen, dıe einer römischen
beseelt, steht 1m 50g meılıner verehrten VoTrT- .Behörde vorstehen; SoWwle drei Generalobe-
ganger Johannes und Paul VI be1l- FEN , die VOo.  S der Union der Generalobern 1 D
zutragen jener „Erneuerung des Den- waählt werden. Die Synode, die für den
kens, des Handelns, der Gewohnheıten, November 17985 einberufen ISt, 1st Ine
der moralıschen al un der Freude und außerordentliche Bischofssynode. Eıine
Hoffnung, Was der 7weck diıeses Konzıls Berordentliche Bischofssynode fand hisher
war  e (Insegnament1 die Paolo V 9 I1L, 1965, AUr einmal> Oktober SIa

746) 5) die hesondere Bischofssynode: Beson-
Ich vertrau schon Jetz dıe Verwirklichung dere Bischofssynoden wurden hisher In
der außerordentlichen Bischofssynode dem Rom durchgeführt für die Kırche In den

der Kırche und der mächtigen Fuür- Niederlanden, SOWLE für die Ostkirche des
sprache der hil Petrus und Paulus A und ukrainischen 1fU4S5 (vgl. AAS 19065, TI
mıt uch flehe ich VOTI em ZUT Unbefleck- /50)
ten Jungfrau, der utter der Kırche, daß
S1e uns in dieser Stunde beistehe und für
uns jeme JIreue Christus erlange, deren AUS DE  Z BEREICH
unvergleichliches Vorbild S1e durch ıhre DE  . BEH DES
Verfügbarkeıt als „Magd des Herrn“ und APOSTOLISCHEN STUHLES
ihre ständıge Offenheıt für das Wort ottes
ist (vgl 1,38; 2! In diıeser vollen
und ausharrenden Ireue ll dıe heutige Kongregatıon N das Katholı1-
Kırche ihren Weg InNs drıtte Jahrtausend sche Bıldungswesen
ihrer Geschichte inmıtten der Menschen Die Kongregatıion für das Katholısche Bıl-
und mıt iıhnen fortsetzen und dungswesen veröffentlıchte 1mM Dezember
ıhren Hoffnungen und Erwartungen teılha- 1984 Gedanken Z Welttag des Friedens
ben; S1e ll dem VO Il Vatıkanum Or 1985
zeichneten Weg folgen und auf das hÖ-
ICH, „Was der Geı1ist den Kırchen sagt“ DER ema, das der Heılıge ater für den

Weltfriedenstag gewählt hat, ruft dazuÖ Z 26; (L’Osservatore
Rom.., Dt Ausgabe, Nr. 5V. LK2485% 1 zwangsläufıg einen anderen Satz VO  z e-
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gengesetzter Bedeutung in den Innn DEr CHNOTITME potentielle Ta dar, dıe In einem
Friede und dıe Jugend terben zusammen.“ dauerhaften Frieden wırd Frucht tragen
Wenn der Friede stirbt, stiırbt nıt ıhm ıne mussen. Jedoch mu dieser ONsSeNs unfer
unschätzbare ahl Junger Menschen. Das der Jugend geschützt und gefördert WEeI-

ist e1In erschreckender Gedanke, ber ist den Er mu ß VOT Ideologıien, Provokatıo-
NCN und Fanatısmus geschützt werden, dıewahr. Über cdıe IL Welt versireute Sol-

datenfriedhöfe sınd Wahrzeıchen, dıe dıe Junge Menschen ewalt und Krıeg trıe-
Erinnerung viele Tfofe Junge Menschen ben Der este Schutz VOT den Feınden des
ebendig halten Sehr 1e] mehr Junge Men- Friedens ist dıe Entfaltung eines krıitischen
schen, dıe ebentfalis 1Im Krieg gefallen sınd, Verstandes, e1INnes moralıschen (Jewlssens
werden nıcht eınmal durch eın solches (Ge und einer relıg1ösen Siıcht des Lebens und
denken geehrt. ESs sınd „clie Vermißten““. der hıstorischen un sozlalen Kultur,
Der rieg hat S1E VO Antlıtz der rde hın: ers ausgedrückt, durch 1ne Jugend, dıe
weggefegt WIE In einem Kirchenlied 1ıne VO Persönlichkeit entwickelt. Sıe
he1ißt “Ceu turbo nascentes rosas” WIEe mussen nıcht 1L1UT mıt einem instinktıven
eın urm dıe knospenden Rosen. Wunsch nach Friıeden aufwachsen (der miıt

dem natürlichen Selbsterhaltungstrieb VCI-
Der Friede gedeıht miıt eıner Jugend, dıe wechselt werden könnte), sondern auch
diese schmerzlıche Erinnerung den Tod mıt der Tfesten Überzeugung, daß der
nıcht vergißt, sondern lebendig erhäilt. Friıede ıne moralısche, sozlale und hıstorI1-
Andere Gedanken erfüllen miıt mehr Zi- sche Wiırklichkeit ist, dıe erreıicht werden

kann und MU. Dieses relıg1öse, moralı-versıicht. Beispielsweıise edanken dar-
über, W dsSs „‚die Absurdıiıtät des Krieges” EC- sche und kulturelle achsen ist das Werk
nannt werden könnte Wenn unter en der Erziehung. Hıer hat dıe erzieherische
Jungen Menschen in der Welt 1ıne Umfrage Aufgabe der Famılıe, der Kırche und der
darüber durchgeführt würde, ob S1E den Schule ıne Funktıion erfüllen.
Krıeg der den Frieden wollen, würde dıe IDer Friede gedeıiht mıt dieser Art umfas-
wahrscheiinliche Antwort der großen Mehr- sender Erzıehung der Jugend.heıt Frieden lauten Es würde allerdings
ein1ıge Gruppen geben, dıe dem rıeg den IDer weit9erbreitete ONSeENS unter der Ju-

gend in ezug auf den Frieden hat ochVorzug geben, jedoch wäre interessant,
ihre (Gründe erfahren, herauszufinden, eın geschichtlıches Gewicht Nn  9
ob ihre Wahl nıcht beeinflußt WAäIl, das 1m Verhältnıis ZUT Globalıtät des Kon-

SCMNS Ste Das 1st nıcht recht Das CNOTIMECdurch unmenschlıche Ideologıen, aufge-
drängt Urc gewalttätige Gruppen oder Potential für den Frıeden, das In den Her-

C einer reifen; humanen und chrıistliıchenprovozıert durch Fanatıker der geEWISSEN-
lose Menschen. Auf jeden all 1eg dıe Jugend ruht, mMu irgendwıe Erfolg aben,.

indem dıe Bedeutung erlangt, dıe VOI-„Absurdıtät des Krieges” gestern WIE eute
darın, daß Kriege (0)8| Jungen Menschen dıent Friıedensmärsche, VOT em solche,

dıe VO  — eiıner Gruppe ıne andereausgeftragen werden, VO  — denen dıie me1l1-
sten den Frieden wollen Sıie sınd das (rije- manıpuhert werden, genugen nıcht DiIie
WwIsSsen des Menschengeschlechts auf eiıner Bedeutung des Konsenses wırd auf ernst-

fortgeschriıttenen Stufe der Zivılısation. haftere und wıirksamere Art ZUT Geltung
kommen mussen. unge Menschen wach-

Der Friede gedeılht mıt eıner Jugend, dıie
SCI1 heran, und 1M Heranwachsen mussen

den unsch ach Frieden aufrechterhäl SIEe erkennen, daß das öffentliıche en
und se1ine Vollmachten nıcht e{iwas SIınd,Eıne übereinstimmende Meınung über den

Frieden teılen weltweıt dıe meısten jungen Was gutgläubig und blınd „anderen übertra-
Menschen. Dieser Onsens stellt 1ne s  gen werden kann. ach erlangter Reiıftfe
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wırd dıe Förderung des Friedens gute Er- den weıtverbreıteten ONsenNns der Jugend
gebnısse zeıtıgen In eiıner aktıven Beteıilı- ın ezug auft den Frıeden, die Notwendig-
SunNng der Jugend öffentlichen eben, keıt einer Erziehung Zzu Frıeden, dıe An-
WE ıhr er un: ıne freıe demokratı- nahme Öffentlicher erantwortung
sche Gesellschaft dıes zulassen. Wenn sich 1enst Tür den Friıeden, dıe Suche nach
eın Junger ensch qauft seine eıgenen PCI- Möglıchkeiten ZUT Vermittlung se1-
sönlıchen Interessen beschränkt, wırd NeTI eigenen Friedensideale und ZUT Zusam-
für dıe Sache des Friedens nıcht viel iun menarbeıt mıt anderen, cdiese errel-
Im chrıistlıchen Denken wiıird VO  —_ jeder Per- hen 1ele Junge Menschen werden ın der
SOM verlangt, daß S1e entsprechend ihren lat ihre Überzeugung bestätigt iinden, daß
Miıtteln un Möglıichkeıiten Z (Geme1in- der Krıeg nıcht eın Naturere1gn1s ist WIe 00

en der Wirbelstürme Im egen-ohl beıträgt. Freiheıit, Gerechtigkeıt un
Frieden sınd dıe dre1ı wichtigsten OMDO- teıl, rieg ıst das Werk des Menschen.
nenten des Geme1inwohls. Künftige Generationen mussen davon über-

se1n, daß ıhr Wırken Frieden hervor-
Der Friede gedeıht durch das Bewußtseıhn bringen annn S1e wachsen heran un mıt
seiner eigenen erantwortung. ihnen der Friede.
Bemühungen der Jugend den Aufbau Weıl der Friede und dıe Jugend
des Friedens mussen auf eıner weltweıten unterwegs sınd (Amtsblatt Trier 1985, 6)
ene aufeiınander abgestimmt se1n. Ob-
gleich der Oonsens über den Frieden 1m
(jrunde uniıversal ist, bestehen noch viele

Päpstlıcher Rat für dıe FamılıeBarrıeren, dıe die Menschen daran hın-
dern, einander kennenzulernen, einander Der Päpstliıche Rat fÜür cdie Famlıilıe veröf-

verstehen und einem gemeinsamen fentlichte 1im Dezember 1984 Gedanken
Friedensprogramm mıtzuwiırken. Diese

ZU|] Welttag des Friedens 1985
Barrıeren sınd „‚Blöcke . „Mauern“, sStarre
Nationalısmen und gewalttätige Dıktatu- Zahlreiche Jugendliche zeigen, daß sS1e
HO Der Weltfriedenstag ist gerade eindeutig dazu ne1gen, den Frieden C1-

se1ines „weltweıten“ Charakters ıne gun- sehnen, den Krıeg abzulehnen. Dıiıe Frıe-

stıge Gelegenheıt, weıl das unıversale densbewegungen, dıe Häufigkeıt der Frie-
densmärsche und emonstratiıonen(jewılissen der Jugend gerichtet ist und auf

dıe Überwindung aller Barrıeren abzıelt dıe Aufrüstung und dıe nukleare efahr
Wır sınd zuversichtlich, da ottes Wort sınd eın Zeugnis Aalur. Obwohl oft manche
des Friedens ‚CcE ehernen Jlore zerbrechen Ambigultäten mıt diesem Verhalten VCI-

und dıe eisernen Rıegel zerschlagen“ wiıird bunden sınd, annn INan bestätigen, da in

(Psalm 107,16) DiIie Instrumente der SOZ1A- der Gesinnung der Jugendlichen iıne aAaNZC-
len Kommunikatıon werden das Wort Got borene Tendenz den Werten des Frie-

ens vorhanden ist DIe Ursache ist, daßtes weıt hınaustragen, uch den JjJungen
Menschen, dıe hören, ber nıcht ZUSC- sıch 1Im jugendlichen er dıe Neıigung ZUT

Liebe un: dıe Liebe selbst in ihren VOCI-ben können, daß S1e u  S Wır sınd UVEOI-

sichtliıch, daß viele den vollen Wert des Be!l: schıiedenen Außerungen entwıckeln Man
kann be1l der Zuneigung zwıschen Jun-trages der christliıchen Botschaft für den

Frieden ın der Welt erfassen werden. läu- gCnHh Menschen erkennen, dıe sich lhıeben

bıge und niıchtgläubige Junge Menschen und ıne Famılıe gründen möchten. Man
werden keıne Mühe aben, über dıe hıer In sieht ebenso be1l denjenigen, dıe durch
ıle genannten Gedanken nachzudenken das and eiıner tiefen Freundschaft miıteı1n-

ander verbunden SIınd. Und uch ın derund Übereinstimmung darın erziıelen,
WwW1Ie {iwa über den Schrecken des Krıeges, zialen Dımension der 16DE, dıe durch den
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Die frıedliche un! friedenstiftende Hal-freiwiıllıgen Dıenst, WrG e1in sozlales der
polıtısches Engagement den Auftfbau einer (ung als Miıttel Zufbau des Frıiedens ist
menschliıchen und mıthın iredlichen Welt keine klar erkennbare Gegebenheıt In der
anstre DiIe Exıistenz derT als innere Gesinnung eines Jugendlıichen. S1e muß CI-
Antrıebskraft des Jugendlichen regt ihn d  5 LUNSCH werden. Zahlreiche emente Ira-
das Gjut des Friedens schätzen un! ih In SCH azu Del, Del den Jugendlichen en g ‚-
verschiliedenen Formen ersehnen. walttätiges Verhalten anzuschüren, das 1Im

Gegensatz steht A Haltung der Bauleute
TOtlzZdem tellen WIT miıt Schmerzen fest. des Friıedens. Man kann als Beıspiel den

daß nıcht alle Jugendlichen VO  = einer Jlen- Eintluß der Kommunıikatıionsmittel, VOT A
( ZUT Friedenshebe bewegt SINd. Wır lem das Fernsehen, anführen. Der Friede
können natürlıch nıcht einer romantıschen entste „dUu>s einem Herzen “ WIeE
Vorstellung zustımmen, die iIne unmittel- ın der Friedensbotschaft VOon 1984 heißt
are Beziehung zwıschen den Begriffen och dieses C Herz MU. be1 den Ju-
„Jugend“ und „Freden“ herstellen. DIe gendlichen geformt werden, muß g —-
Realıtät lehrt UuNs, da weıte Bereıiche schult werden. DIe Erziıehung ist dıe wıch-
g1Dt VOTI em ın der Welt der Jugend tıgste Aufgabe sowoch|] für dıe Kırche als
dıe zeıgen, dalß diıese ZUT Gewalttätigkeit uch für dıe Gesellschaft, Jeweıls VO e1gE-
ne1gt, und 1e6S$ sowochl in ihrem soz]1alen NEN Gesichtspunkt AaUuSs DiıIe integrale,
Verhalten als uch in iıhren politischen Mei- menschlıiche und chrıstliıche Erziıehung ist
NUNgCN. Es g1bt breıte Randgebiete, In de- der Prozeß, welcher der Person hılft
S  —_ Haltungen der Gewalttätigkeit 1ImM Fa- wachsen, se1ine Möpglıchkeiten und erte
mıhlıenleben WIEe uch im gesellschaftlıchen als Person entfalten. In diesem Prozeli
en fast ıne ZUT (G(rewochnheıt OT- o1bt besonders wichtige Phasen un: be-
ene Verhaltensweise ist Das ist keıine sonders z  WIC|  1ge Instanzen. DiIe Kındheit
irıiedliche Welt;: unzählbar sınd dıe Pro- und dıe Jugend sınd entscheıdende EpOo
eme, dıe In diesem Inn dıe Famılıe e1m- hen für dıe Erziıehung der Person. Und
suchen, daß AUus$s (Gründen des Alkohols- darum ist dıe Famılie dıe entscheıdende CI-
INUS, des EJlends und des Mangels Kul- zieherische Instanz; enn In ihrem Kreıls
tur dıe täglıche Realıtät Adus Schreıen, verlau dıe Kındheıt und eın eıl der JIu
chlägen, Miıßbrauch und schlechter Be- gendzeıt, und S1e übt den ti1efsten un dau:
handlung besteht. Vergessen WIT nıcht den erhaftesten Einfluß AaUs auf die Gestaltung
weıten Bereıich der Jugendlichen, dıe VO  S der Persönlichkeit
der Kauschgiftsucht betroffen sınd und de-
HC Verhalten In keiner Weılse pazıfıstisch Man kann AdUus dem Vorausgehenden ab:

leıten, daß INan der Beachtung Von WeIlist Denken WIT das gemeiınsame Verhal-
ten In Gruppen VON Jugendlichen, dıie häu- Perspektiven Bedeutung beimessen muß,

dem ınd und dem Jugendlichen DeIZU-1g ıne stark ausgepragte Aggressivıtät und
Gewalttätigkeıit zeigen. Erinnern WIT Uulls bringen, SIM Iriıedliches und TIriedenstiften-

des Herz IA habenschlıeßliıch daran, daß ın und rechte a) dıe Famılıe als erzieherisches ılıeu fürpolıtısche Meınungen, revolutionäre Grup- dıe jugendlichen Bauleute des Frıedens;PCNH der konterrevolutionäre Armeen, dıe Erziehung des Jugendlıichen, damıt
FOTEe der schwarze Terroristengruppen
g1bt, dıe In der Gewaltanwendung ıne 11OT-

eın ater der iıne gute utter
wırdmale und rechtmäßıige Waffe ZUT ründung

eıner besseren Gesellschaft sehen. Diejen1- DIe Famıhe spielt ıne entscheıdende
PCN, deren 1el der Friede ist, benutzen Je= beIl der Entwıcklung des inneren Ver:
doch andere Miıttel, diesen Weg SC- haltens des Kındes und des Jugendlichen.
hen Wenn INe gule Famılıe ist, lernen das
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helfen, sıch zuküniftigen Vatern unınd und der Jugendliıche ın ıhrem Kreıls
auft naturliıche Weılse dıe ogroben erte ken- Müulttern heranzubılden, dıe fähıg se1n WCEI-

den, iıhren Kındern eın Heım sıchern,NnCN, welche das würdıge un friedliche Z
sammenleben der Menschen Inspırıeren: das S1e Bauleuten des Friedens macht

Zahlreiche Instanzen mussen be1l dieserJeDbe, Jenst, Annahme des anderen, cdie
Fähigkeıt ZUuU Telen, dıe Hochachtung VOT Aufgabe VO  — außerordentlicher kultureller
den Eltern, dıe Fähigkeıt ZU ntsagen, und relıg1öser Bedeutung zusammenarbe!1-
ZU Verzeihen, dıie Achtung VOI den Behıiın- (e  S Folglich mussen dıe Famılıen, ber
derten und en us  S In der Famılıe findet uch dıe Gemeinschaften, dıe Jugendgrup-
jeder eıinen Ort der Ruhe, seiner PE und Jugendverbände der Kırche dıe
selbst wıllen akzeptiert wırd, eın Raum Dımensıon der Erzıehung des Jjungen Man-

1CSs un: des Jjungen Mädchens 1Im Hınblickist, in dem geliebt un geachte WwIrd, in
dem ıhm geholfen wıird DIe Famılıe auf ıhre Rolle als Famılıenvater und Famı-

lıenmutter in ıhre Programme aufnehmen.sprengt dıe existentielle Einsamkeıt und
FEbenso dürfen Schulen un: katholischebhıetet jedem Hıltfe durch eın etz VOoON

menschlichen Beziıehungen, dıe ıhm auf le- Universıtäten be1l iıhren Aktıvıtäten nıcht
das Interesse dıeser Dımension der Er-benswichtige Weı1se /ugang ZUL Gesell-

cschaft und ZUuUT Kultur e1Ines 'olkes ermöglı- ziehung verheren.
hen DıIie ater spielen hıer 1Ne entsche!l-
dende Wenn dıe Famılıe nıcht eX1- Die Famılıe ist 1N sıch selbst e1in außerst

wichtiger Faktor für den Frieden Manstiert der geschwächt ist, übt S1€E diese
Funktion nıcht aus, un ihre Mitglieder muß den Jugendlıchen zeıgen, daß S1e 1Im

Begriff SINd, den Frieden aufzubauen,spuren dıe Nachwirkungen. S1e befinden
sıch nıcht in einem VON Liebe un! gegensel- nıcht 1Ur durch ihr Engagement auf SOZ1A-

tiıgem Respekt geprägten ılıeu des PCI- ler oder polıtıscher eNE: sondern uch
auf besondere Weıise, WENN S1e fahıg sınd,sönlıchen Angenommense1ns. Dıie Umwelt

scheıint ın den ugen des Kındes un: des dıe Keıimzelle der Gesellschaft gestalten
und bewahren, dıe eın wesentlicher Fak-Jugendlichen feindliıch und bedrohend

se1n. ESs entsteht eın aggress1ves Verhalten tor der Vermittlung der erte und der Kul-
oder eın Verhalten der Selbstverteidigung. tur ist, dıe Gemeinschaft der Kırche, VO

Fast immer entdeckt INan be1l gewalttätigen der In weıtem Maße dıe Evangelısıerung
der zukünifitigen Generatıon abhängt. Es CI=oder gesellschaftlıch gestorten Personen

ıne unglückliche Familiengeschichte, ıne welst siıch als utopiısch, den Friıeden auf p —-
aufgelöste der ernsthaft zerfallene Famı- lıtıscher ene schalifen wollen, WENN

INan NıIC: zugleich dıie tragende Jederıe Den Kındern un Jugendlichen, dıe
sıch In eiıner solchen Lage befinden, muß wiıirklıch solıden Gesellschaft aufbaut,

dıe Menschen in einer Atmosphäre derINan ıIn irgendeiner Form 1ne Ersatzfamı-
lıe anbıeten, dıie iın weıtem Maße aus der Je und des Friedens ZUT Welt kommen
Kırche selbst bestehen soll (vgl „Familiarıts und aufwachsen können, iıne eC
Consortio”“, 85) Brüderlichkeıit herrscht Es iıst notwendıg,

unmıßverständlıch dıe ernsthafte Krise ın
eute Famıilıen bılden, dıe fähıg sınd, Eriınnerung rufen, weilche dıe Famılıe

gul ihre als Erzieherinnen VO  = rTIiedl- ZUI eıt durchmacht Wenn INa  S nıcht In
hen und friedenstiftenden Persönlichkei- diıeser Dımension des Lebens reaglert, WCCI-

ten 1m Hınblick auf iıhre Öhne, Kınder un: den dıe Jugendlichen keıine Welt des Frıie-
ens schaffen können, un dann ist nıchtJugendlıchen, 1m Hınblick auf dıe

Generatıiıonen, spielen, ist keıne möglıch, dal der Frieden gemeınsam mıt
eichte Aufgabe. In diıesem 1Inn ist 1Nne der Jugend auf einem Weg geht (Amtsblatt
wesentlıche Aufgabe, den Jugendlichen Trıer 1985, Z
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Bischofskongregatıon schen Eheform verpflichtet sınd ine
Zivilehe eingıngen oder sıch VO  —_

DIie Bischofskongregatıion veröffentlichte einem nıchtkatholischen Religi1onsdienerSeptember 1984 eın Dekret ZUT ifrauen hıeßen, eın dokumentarischer Pro-
Neuordnung des pastoralen Dıienstes In der 7zel3 ach Maßgabe des Canons 1686 nOTL-
terrıtorialen el St Paul VOTIT den Mau- wendiıg ist, der ob dıie der Eheschließung
CIM In Rom Insbesondere werden uch dıe
Vollmachten des es LICU umschrieben vorausgehende Nachforschung gemäß der

anones genugt, wırd entschle-
(AAS 7 9 1984, den Negatıve Ersterem, affırmatıve

Letzterem (d genugen dıe allgemeı-
He  ; Nachforschungen, WIE S1e VOI der Ehe-Kongregatıon für den ottes-

diıenst schlıießung vorgesehen sınd, ach Maßgabe
der anones 1066—1067).Am Zl Maı 1984 veröffentlichte dıe Kon-

gregatiıon für den Gottesdienst eın Dekret IIL.a) Zur rage, ob INa  —_ ach Norm des
ZUT Eınführung des „UOrdo Benedic- Canons 502 eın Miıtglıed des Konsulto-
t1onum Rıitualıis Romanı“ AAS 7 9 1984, renkollegıums, das Aaus dem Priesterrat AUS-

scheıdet, Miıtglıed des Konsultorenkolle-
g1ums ble1ıbt, wiırd mıt Ja geantwortel.

Kongregatıon für den Otftes.- /ur rage, ob der Dıözesanbischof,
dıenst WE während der Fünfjahresfirıist eın Kon-

Durch eın Dekret der Kongregatıion für sultor ausscheıdet, einen anderen seiner
den Gottesdienst wurde September Stelle muß, wırd mıt Neın NT-
1984 das CUE „Caeremoniale Ep1Sco- wortet Dazu wırd och folgende a-

porum” In na gesetzt (AAS 7 9 1984, Iung gegeben: FEıne Verpiflichtung, einen
Konsultor 9 besteht

dann, WEn dıe Miındestzahl, dıe 1im Canon
502 genannt wırd, nıcht mehr gegebenPapstirche Kommiıssıon ZU
ware.thentıschen Auslegung des Kır-

chenrechts aps Johannes Paul Il hat diese Entschei-
dungen 11 Julı 1984 bestätigt (AAS 7 9Diıe Miıtglieder der Päpstlichen Kommıiıs-
1984, 746)S1ION ZUrTI authentischen Auslegung des Kır-

chenrechts haben in der Sıtzung VO

unı 1984 folgenden Z weifelsfällen AUS DE  z BEREICH DER
ıne Entscheidung getroffen: ORDENSOB  INIGUN  EN

Zur Trage, ob dıe Gläubigen, dıe bereits
kommunitziert aben, ach Norm des (Ca- Werkwoche der Novizenme1l1-
ONS O1 / bloß noch eın weıteres Mal sel- SLECN
ben Tag kommunizlieren dürfen oder SOO
S1e einer Eucharıistiefeler teılnehmen, nier Beteiliıgung fand dıe dıesjäh-
wırd geantwortel: Ja, Ersterem, NCd- rıge Novizenmeister-Werkwoche In Walber-

berg (11.2.-15.2.tıve Letzterem (d dıe Gläubigen kOön-
nNnecn nıcht, sooft S1e einer Eucharistıie- Das ema „Geıistlıche Führung 1im NOovI-
feler teilnehmen, kommunizieren, sondern 1at  C6 wurde VO  —_ verschıiedenen Seıiten 1al-
höchstens zweımal Tag) beıtet; eferate, meditatıve ngebote,
Il Zur rage, ob ZU Beweils des Ledigen- praktısche UÜbungen, Informationen und
standes deren dıe obgleıc S1Ee ZUr kanon1t1- Austausch eigener Erfahrungen ın Grup-
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Deutsche Ordensleute Z Aus-pCH ollten das ema vertiefen helfen un
zugleich eıne Hılfe Tfür dıie eigene Trbeıt in länderfifrage
der Noviziatsausbildung SeIN. Im Aultrag der Mitgliederversammlung der
Aus den Referaten Erwartung und Such- deutschen Ordensobernvereinigungen gab

der Vorstand der VD  ©S und der VO  o eınewegung der Jugend 1im Novızlat (Br. [)Da-
nıel ral M  A Papıer ZU ema „Deutsche (Ordensleute

ZUT Ausländerfrage“ heraus:Schwerpunkt geistliıcher Führung heute 1m
Noviızılat eorg Demming SDB) „Der Herr UEr ott lieht die Fremden
Stufen geistlıcher Führung Herbert und Z21bt iıhnen Nahrung Un Kleidung.
Graupner S5J) uch iıhr sollt die Fremden lieben, denn ihr
Geiunstliche Führung nach dem Mal der seid Fremde Agypten SECWESEN.

€i6

Schrıft (JÖötz Werner SJ) (Dt 10,17-19)
Zu dieser Werkwoche erscheınt eın Werk- aut statıstıschem Bundesamt en
heft eute In der Bundesrepublık Deutschland
DiIe Leıtung un:! Vorbereıitung der Werkwo- 4,5 Miıllıonen Ausländer. 33 Miıllıonen

VO  —; ıhnen sınd AUus den sogenanniten Anche lag in der erantwortung VO Konrad
Flatau SCJI; Rr. Danıel Graf FMMA , werbestaaten, darunter 1’ Mıllıonen 1uUr-

ken nter den restlıchen 17 MıllıonenHerbert Graupner sınd besonders erwähnen: dıe Asıaten
Dıe nächste Werkwoche der Novizenme1l- mıt 2472 000 un dıe Afrıkaner mıt 125 000
Ster wırd seın VO D SO 1986 Personen. Besonders in diesen beıden

Gruppen befinden sıch viele Asylsuchende.
Tagung der Ausbildungsleıter

Das Synodenpapıer ber „  T'  en un:
Vom 6.—9 MAÄrTz 1985 führte dıe Arbeıtsge- S geistliıche Gemeinschaften“‘ sagl: „Wıe
meıinschaft der Ausbildungsleıter ihre lebendig der Geist des Evangeliums In den
fünifte Jagung durch Zum ema der {Pa= Gemeinschaften LSt, zeıg: siıch darıin, daß
gung „Theologıe und Aufgabe des Ordens- SIC sıch hei aller OÖffnung für NEUE pastorale
priıesters” sprachen Oose‘ Danko SAC Un gesellschaftliche Möglichkeiten hlei-
(Die pastorale Abschlußprüfung heute), hend denen verpflichtet WISSEN, die üch
Frıtz Arnold (Was ist eın Priester der der Herr selbst mıt Vorzug gekümmert hat.
katholischen Kirche?), OI1S Bachinger Arme, Kranke, Verlassene, Behinderte, Pr
SES (In Was besteht dıie spezıfische Auftm- kurzgekommene, Gescheiterte.
gabe des Ordenspriesters?), Emmanuel

Diese Aussage kann INan In besondererVOII Severus OSB (Dıie priesterliche Beru-
fung des Ordenschristen). — Jagungsort Warl Weıse uch auf dıe Ausländer beziehen, dıe
das Herz-Jesu-Kloster ın Neustadt der unter uns en und oft auf Unverständnıs,
Weinstraße. Vorurteıle, Gleichgültigkeıt und

NUNg stoßen. Am härtesten eirolien sınd
Kontaktertreffen dıe Asylsuchenden, dıe durch dıe ntier-

Vom 202253 Februar 1985 fand ın Bene- bringung in Großraumlagern VO  — der Be-
völkerung isolıert SINd.

dıktbeuern das Kontaktertreiffen
Herbert Bıhlmayer SDB sprach zZzu Als internatıionale Urdensgemeıinschaften,
ema „Von der Orientierung ZUT Ent- insbesondere als mi1issıon1lerende rden,
scheidung“ (Junge Menschen, dıe uNns können WIT ul der Sıtuation der Auslän-

der In Deutschland N1IC verschließen derkommen im Inn der Pastoral der gelistlı-
hen Berute Berufspastoral In konzentrI1- gleichgültig gegenüberstehen. Miss1ıonsor-
schen Kreisen). den sollten Anwälte der Menschen AUus$s Je-
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910 Ländern se1N, in denen SIE M1SS1ONA- ständnıs einzuuben und auf cdiese Weıise
rısch tätıg SInd. einen Beıtrag TUr dıe Einheıt der Menschen

in ıhrer Vielfalt leisten; enn In jedem
Deshalb muüßte UuNs ein nhegen SeIN: Menschen egegnet uns Christus.
es In uUNSCICT aCcC sSstehende tun,

eıner wachsenden Ausländerfeindlichkeıit NA  EN AUS DEN
entgegenzutreiecn, die sıch manchmal selbst ORDENSVERBANDENbıs In NSCIC (GGemennschaften hıneln be-
merkbar macht

Oblaten der Makellosen Jungfrauden Berıchten, cdıe Ausländer SPIC- Marıachen, krıtiısch egegnen; N1IC VOI-

chnell und pauschal urtelılen der Sal DIe polnısche Ordensprovınz der Hünfel-
verurteılen. der Oblaten (Oblaten der Makellosen

dıe fragwürdıge Behandlung VO  = sylsu- Jungfrau Marıa) hat bezüglıch Miıtglieder-
zahl und Beruftfen den ersten atz unfier al-henden ın Großraumlagern und dıe lang- len Provınzen erreıicht. S1e Zl 2973 Prie-wler1ıge Bearbeıtung ihrer Asylanträge

N1IC. einfach stillschweıigend hınzuneh- Ster, Brüder und 14 / Scholastıker (Philo-
sophıe- und Theologiestundenten). Im

INECN
auf des Jahres 1984 haben OvIzen dıe
ersten Gelübde abgelegt un! Scholastı-

Als Möglıchkeıten eines konkreten En- ker ihre endgültige Profeß: acht NEUC Prie-
gagements MMM EN WIT

Besondere Aufmerksamkeıt für dıe 1- ster wurden geweıht, 49 Aspıranten en
ıhr Novızıat begonnen. Neun Oblaten sınduatıon der Ausländer, iınsbesondere der als Mıssjionare ach amerun DZW. Mada-Asylanten ın unseTren Pfarreıen der 1N1SC- gaskar abgereıst. Die außergewöhnlıcheICI Umgebung. Vermehrung VO  — Oblatenberufen In olen

Interesse und Verständnıs für dıe uns
tTemden Mentalıtäten. ist „dem In uUuNSeTCIHN Volk tiefverwur-

zeiten Glauben SOWIE der GlaubwürdigkeitPosıtives Einwirken auf NSCeTEC Miıtbür- der Kırche ın olen in der gegenwärtigenSCI In der astora und INn Gesprächen. gesellschaftlıchen Sıtuation des Landes“Suche der Begegnung mıt Ausländern. verdanken. SIie ist uch Frucht koordinilier-Pflege der (Jastfreundschaft.
Onkreie Hılfeleistungen. ter Anstrengungen der Urdensprovınz auf

allen Ebenen Verwaltung, Bıldung,Verstärkte ngebote VO  —$ vorschulit- Pfarre1- und Jugendseelsorge. Als Beıspıelschen, schulıschen un: berufliıchen Ausbiıl- der Berufsförderung unfer den Jugendli-dungsmöglıchkeıten In den ordenseigenen hen selen dıe „Sommer-Oasen“ genanntEınriıchtungen.
Z/ur-Verfügung-stellen VO  — Personal für An der VO Juni bıs IS Julr 1984 OTSAa-

nısıerten „5Sommer-OVase“ haben S Ju-bestimmte Aufgaben. gendliche Adus allen polnıschen Oblaten-
Als Menschen, dıe in der besonderen ach- Pfarreıen teılgenommen; darunter Arbeıi-
olge Chriıstı stehen und dem Auftrag VeETI- (eT Studenten und o Behinderte. (JTrO-
pflichte sSınd, Zeugen der Nächstenliebe Bes Augenmerk schenken dıe Oblaten uch
se1nN, und 1im Bewußtseın, daß alle Men- der Miınıstrantenbetreuung und der Tbeıt
schen VOT ott gleich sınd, ollten WIT jer mıt den Pfadfiindern (Fides,
ıne SAanz besondere Herausforderung
NSCETC Berufung sehen. Ausländer In NSC-
CT Gesellschaft sınd keıine Bedrohung,
sondern iıne Chance, loleranz und Ver-
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KONTAKTGESPRACH den Vorsitzenden der 1  5 Herrn Bischof
DER DEUTSCHEN Dr. aus Hemmerle, un den Vorsıiıtzen-
KONFERENZ UND DER VD  © den der Ständigen Arbeıtsgruppe für (Jr-

densfragen der I E Herrn Weıihbischof
Protokall über das AC| Kontaktgespräch Hans LeO Drewes, dıe dUus$s Termingründen
zwıschen der Deutschen Bischofskonferenz dem espräc. nıcht teiılnehmen kOnNn-

un: den Höheren ern der Priıe- NnenNn

sterorden Donnerstag, dem
ETZebNTSSC:Januar 1985 VO  —; 16.00 Uhr bıs

S .00 Uhr 1Im Erzbischöflichen aus in Das Protokall ber das Kontaktge-
spräch VO Dezember 1983 wırd ohneöln vgl uch 2 9 1984, 210)
Eınwände genehmigt. Der Vorsiıtzende der

Anwesend: VDO an der DBK für den 1984 gewähr-
OSe Kardınal Höffner, Erzbischof VO  > ten Zuschuß VO  z ,Tür das Insti-
Köln, Vorsiıtzender der Deutschen Bı- tut der en DiIe Fragen das
schofskonfiferenz:; Prälat ılhelm Schätzler, IMS un! seıne Finanzıerung wurden auf
ekreftar der Deutschen Bischofskonfe- der etzten Mitgliederversammlung der
reNzZ, Provınzıal Dr. Michael Tatz VD  S 1984 ausführlıch behandelt
CSR Köln, Erster Vorsitzender der Es wurden olgende Beschlüsse gefaßt:
VDO:; Provınzıal Dr. Herbert Schne1ider Dıiıe VD  ® wünscht das Weıiıterbestehen
OFM, Düsseldorf, /7weıter Vorsitzender des IM:  N Die Miıttel, dıe bısher VON der
der VDO; Dr. arl Sıepen C 88S.Kı, DBK für dıe IMS gewährt worden SINd,
Köln‚ Generalsekretär der VDO werden durch dıe Bıldung eines Kapıtal-

fonds ersetzt Die Trägerschaft des IMSTagesordnung:
Weıterführung der Überlegungen und wırd auf iıne breıtere Basıs gestellt. Ent-

sprechende Verhandlungen mıt den ande-Gesprächspunkte der Besprechung VO

Dezember 1983., insbesondere der Ge- Icnh Ordensobernvereinigungen 1im deut-
schen Sprachgebiet sınd eingeleıtet.sprächspunkte, dıe nıcht behandelt werden

konnten Diıe VD  © an der DBK ebenso für dıe
[)Das Berufsbild des Ordenspriesters und /usage, uch für 1985 und 1986 ıne Über-

des DıözesanprIiesters. brückungshilfe VO  —; Je DIS
Ordensspezifische Aufgaben und „eccle- ‚ gewähren. Das IMS ist für

sıologıscher Orzt*® der en dıe Identität der en wichtig. Es biletet
Ergebnis der Beratungen des Ständıgen ıne ordensspezifische Ausbildung A dıe

Arbeıtsgruppe für Ordensiragen der KOom-
M1IsSsSION der DB  R

SONS nıcht gibt
Jurisdiktionsregelung ach dem und Es o1g ıne angeregte Ausspra-
( che über das Berufsbild des Ordensprie-

un:! des DıiözesanprIiesters SOWIEe dıeVerschiedenes.
ordensspezıliıschen Aufgaben und den 99

Das ursprünglıch IM Dezember 1984 clesiologıischen Ort“ der en. Das Deson-
vorgesehene Kontaktgespräch mußte ere der Orden besteht darın, daß S1e ıne
SCH Verhinderung VO Kardınal Höffner VO  S der Kırche anerkannte, Je ach ihrem
auf den Januar 1985, 16.00 Uhr, verlegt Gründer verschiedene, Spirıtualität e1In-
werden. bringen un daß S1e sıch einem en
ach eiıner Schrıiftlesung AUus dem Kapı- nach den evangelıschen aten bekennen.

Außerdem en dıe MECUGCTIEN Orden be-tel des Korintherbriefes begrüßt der VorT-
sıtzende der DBK, Herr Kardınal Höffner, sondere Schwerpunkte in ıhren apostoli-
dıe Vertreter der VDO un entschuldıgt schen Aufgaben. Sıie sınd nıcht NUTr für dıe
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Ortskıirche da, sondern Tra ıhrer Beru- Wenn dıe Orden ıhrer E1igenart CeNTISpre-
tung uch Iüur dıe Universalkırche. en den Bıstuüumern dienen sollen, ist

notwendig, daß S1e NIC unter Druck g -Ahnliche emente ınden sıch uch eım werden, dıe entstehenden O}DıiözesanprIiester, wa das Leben ach nellen Löcher stopfen. DiIe Orden bereiıner besonderen Spirıtualität (Fokolare,
Schönstatt, Charles de Foucauld, Charıs- MuUussen unter sıch klarmachen, Was S1e wol.:

len und können, iıhre Ablehnungen Degrün-matısche Gruppen), Bemühungen ıne
ıta COMUNIS, doch ist der Dıözesanpriester den Ihre pastoralen Überlegungen durifen

nıcht Reduktionsplänen werden. Manauf iıne konkrete (GGemehnnde ausgerichtet.
Er ist dıe „repräsentatiıo Christı““ VOI der verm1ßt innovatıve Überlegungen, CUuU«CcC

Arbeıtsfelder und ufgaben sıch auftun.Gemeıinde. Er ist hineingenommen In den
DIienst Christı als dem Bräutigam. (Hıer Provınzıal Tatz inTormiert ber das
hegt en entscheiıdender run das Ergebnis der Beratungen der Ständigen ArT-
Priestertum dem Mann vorbehalten 1st Er beıtsgruppe für Ordensfragen der 1  5 dıe
handelt In DEISONA Christı. ) sıch mıt den Unklarheıten 1Im CIC

und möglıchen Spannungen zwıschen DI6DiIe Orden stehen auft der Seıte der raut,
GSsSe und klösterlichen Verbänden befaßtS1e sınd „Stimme der Braut“, das „eschato-

logische Komm“©. Das prophetische Elle- hat
ment ist be1l ihnen mehr aufgehoben als Vier Problemkreise wurden angesprochen:
e1m Diözesanpriester. SIe ollten daher In a) Klosterkommissare. Der CI kennt
der Ortskirche nıcht völlıg aufgehen, S0OMN- diese Institution NIC| Dem DıözesanbIi-
ern SIC durch ihre Sonderart und Akzente SC sınd ber uch weıterhın zahlreıiche
bereichern. DIe Orden sınd darüber hınaus Befugnisse ber Gemeıminschaften dıözesa-
Kırche 1m Kleinen, Modellfall Kırche. Da-
be1 ist beachten, daß „dıe Orden“ als

He  S Rechts C 628 2) und selbständıgen
Östern, dıe keıiner anderen Ordensıinsti-

Eıinheıt nıcht g1bt tut1on angeschlossen sınd (& 615), SCHC-
Was bedeutet das Gesagte konkret, t{wa ın ben, dıe nıcht alle persönlıch wahrneh-
den Schulen der Orden? DıIie Ordensschule MECN kann Er ann dafür eıinen Delegaten

andere Akzente als die Bıstums- (So der Benennungsvorschlag der ‚Ständi-
schule, hat e1in besonderes Apostolat, das CNn Arbeıtsgruppe“) für dıe einzelnen In-
heute uch In unNnseTrem and eın stärkeres tıtute DZW. Klöster„ dessen Be-
mıissıionarısches Engagement verlangt. fugnISse schrıftlich nıedergelegt werden

sollten.Selbst ın Städten WI1e Bonn „praktızıeren“
[1UI {Iiwa 20% der Schüler eıner katholı-
schen Ireıen Schule. Unsere Ordensschulen Vom bıschöflichen Delegaten unter-

scheıden ist en bıschöflicher BeaulftragterTEn sınd äahnlıch WIEe dıe Schulen In MIsS- hne Jurisdıktionelle Befugnisse (Verbin-s1ionsländern wirkliches Missıonsfeld DC- dungspriester), der auf Wunsch eiıner Ge-
worden. meıinschaft 1m gegenseıltigen Eınverneh-

MC  —_ este werden annnIn dıesem Zuzsammenhang stellt sich dıe
Tage, kann ıne gemeiınsame dıözesane Für andere Verbindungen und Oontakte,Grundordnung für alle Treıen katholischen uch Genossenschaften päpstliıchenSchulen geben, Sanz abgesehen VO  = der Rechts, dürfte dıe Ebene der Höheren
Schwierigkeıit, daß ıne Urdensprovınz, dıe ern DZW. der Arbeıtsgemeinschaft der
Iräger mehrerer Schulen In verschiliedenen
Bıstümern IST, annn mıt mehreren

Höheren Obern In einer 1Özese genugen
Grundordnungen arbeıten muß? Klösterliches Vermögensrecht. Bezüglıch
nıcht uch 1ler mehr Freiraum geben? der Rechenschaftsablage bestehen nklar-
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hen ist Der Bischof ann ann ıe Ordenheıten, dıe dadurchv entstehen, daß ıne
nahtlose Koordinatıon zwıschen ()rdens- verpflichten entsprechend der Rahmen-
und Vermögensrecht N1IC. besteht Eıne ordnung ıne eıgene Grundordung TUr dıe

Ordensschulen erstellen, dıie der Bischofentsprechende Bewertung des gesetzlıchen
Tatbestandes erg1bt, da die exemten Vert- genehmıigt un! ın Tra SETIZ
bände und dıie Verbände päpstliıchen DIie Jurisdiktionsregelung nach demRechts VO  s eiıner Rechenschaftsablage be-
freıt sind Rechenschaftspflichtig sind dıe NECUCM CI mac für Ordenspriester dıie

Befugnıis, ständıg Beıichten entgegenzuneh-rechtlich selbständıgen Klöster gemäß
C615 Be1l Nıederlassungen dıözesanen IMNCN, VO Wohnsıtz abhängıg © 96 / 2)

Durch den Verlust des Wohnsıtzes erlıschtRechts, dıe keiner höheren ordense1genen diese Befugni1s (C 975) Bısher hat dıe VOIlKontrollinstanz unterliegen, hat der B1-
schof das Recht der Einsıchtnahme in dıe einem Bıstum In der Bundesrepublık

Deutschland gewährte Jurisdiktion quwirtschaftlıchen Verhältnisse.
ad revocatıonem Geltung In allen Dıözesen

c) Heranziehung VO.  - Ordensleuten durch der Bundesrepublık und ‚.Wäal uch be1ı Ver-
den Diözesanbischof. Reın kontemplatıve legung des ständıgen Wohnsıtzes In ıne
Orden können nıcht seelsorgliıchen CTE 1Ö07ese. Aus dem CUCII ext des CI
IDiensten herangezogen werden. Be1 (Jr- geht nıcht herVvor, ob dıe Vollmacht bereıts
densleuten anderer Gemennschaften ISLT erlıscht, WE der Wohnsıtz innerhalb eiıner

ıne gegenseıltige Verständigung ZWI- 1Özese verlegt wırd. Es ware ıne wesent-
schen Diözesanbischof und Klosterobern lıche Vereinfachung, für dıe Beıicht-
notwendig und gefordert. vollmacht der Ordenspriester einer Or-

Un densprovınz der Jjeweılıge S1777 der LeıtungSchulaufsicht, Schulvisitation
Schulordnung. ach X06 sStTe dem der Ordensprovınz anerkannt würde. Herr

Diözesanbischof das Aufsıchts- und Visıta- Prälat Schätzler wırd dıe rage mıt der
ständıgen Kommıissıon der DB  R klärentionsrecht über dıe In seiner 10zese be-

findlıchen katholischen Schulen E SOWI1Ee DZW. der „Päpstlichen Kommissıon Zur -

thentischen Interpretation des einendas eCc 7U Erlaß VO  = Vorschriften ZUIl

allgemeınen Ordnung der katholischen entsprechenden Vorschlag unterbreıten,
Schulen unbeschadet der Autonomie hın- der mıt dem Vorstand der VD  © abge-

stimmt werden sollsıchtlıch der inneren Leıtung der Ordens-
eute Der Vorbehalt zugunsten der Auto- Dıie Vertreter der VD  C überreichen
nomıe hinsıchtlich der inneren Leıtung Herrn Kardınal Höffner und Herrn Prälat
mu inhaltlıch näher geklärt werden. Schätzler das 1m Auftrag der VD  CD heraus-
Dıiıe geplante Einführung einer diözesanen gegebene Werk über dıe Männerorden In

der Bundesrepublık Deutschland 415 Se1l-Schulordnung 1im Erzbistum öln hat
ein1ıge TODIeme erkennen lassen, ten, Benziger-Verlag), eın Nachschlage-
dıe Befürchtung, daß mıt dem Erlaß eıner werk über alle Brüder- un! Priesterorden
Grundordnung, dıe keinen Unterschıed In der Bundesrepublık.
zwıschen Schulen ın der Trägerschaft des Der Vorsitzende der VD  C informiert über
Bıstums un Schulen ın der Trägerschaft ın Schreiben der VD  ® den eılıgen Va-
der en macht, dıe Sphärentheorie 1N-
nerkırchlich bestätigt wırd Dieses Problem

ter ZUuUT Trage der Laıisıerung VON (Ordens-
priıestern und dıe Antwort des Präfekten

und das bereıts vorher unter Ö- der Kongregatıon für dıe aubenslehre,chene könnten dadurch gelöst werden, daß Josef Kardınal Ratzınger, VO 1984
dıe Grundordnung der Dıözesen für dıe (Or-
den als Rahmenordnung eingeführt würde, DıIe rage des Besuches ausländıscher Bı-
WI1E beı der MAVO bısher gesche- schöfe In Deutschland wırd urz O-
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hen DiIe Ordensobern haben keinen EKın- haltung VOT, dıe VO  z Gerechtigkeitshebe
fluß auf solche Besuche, uch WENN dıe Bı1- und Einsatzbereıutschaft geprägt ist un da-
schöfe AdUs derselben Ordensgemeinschaft be1l weder VO  — Skepsıs och VOIN Feıigheıt
kommen. Hıer müuüßte ıne Regelung unter gehemmt wıird“‘ (S 65) Brüderlichkeıit und
den Bischofskonferenzen getroffen WCCI- Solıdarıtät JjJunger Menschen en gerade
den Die Bıschöfe sınd als Besucher ıll- In UNSCICI! agen vielfältige Ausdrucksfor-
kommen, doch ollten Ööffentliche Stellung- 1981°  = gefunden. S1e en „Grenzen“ hınter
nahmen aktuellen Fragen, dıe dıie TTS- sıch gelassen, dıie viele Altere belasten
kırche betreffen, mıt dem Ortsbischof VOTI- Dazu gehören nıcht uletzt CcChatten der
her abgesprochen werden. Vergangenheıt und bıttere Erfahrungen,

dıe einen Anfang erschwerten. Es
Mıt einem Wort des Dankes eendete der

WaT dıe Jugend, dıe ach den WeltkriegenVorsitzende der DB  v 18.00 Uhr das den Weg ZU Nachbarn gesucht und gefun-Kontaktgespräch. Das nächste Gespräch
wırd für Donnerstag, den Dezember den hat Der Weg ZUT Aussöhnung ZWI1-

schen Deutschen, Franzosen und olen
1985, In Öln vorgesehen. waäare hne das Engagement der Jugend

N1IC! möglıch geworden. unge Menschen
wollen das Neue, S1e en für dıe Zukunft,

BI  HOFSKONFERENZ dıe ja ihr eigener Lebensraum werden soll
Der Jugend eıchter, dıe Wıdersprü-
che UNSeTICS gesellschaftlıchen und taatlı-Wort ZU.: Weltfriedenstag
hen Lebens beım Namen NECNNECNMN, weiıl

aps Johannes Paul I1 hat nach dem Heılı- SIE S1e vorgefunden und deshalb nıcht
SCH Jahr der rlösung und Begınn des verantworten hat Sıe kann uch her die
VO  — den Vereinten Natıonen proklamıerten innere Kraft ihrer Überwindung Iınden
„Internationalen Jahres der Jugend“ mıiıt

Gründen den Weltfriedenstag 1985 Wır kennen ber uch Beıispiele VO Miıl3-
brauch der Jugend: dıie Ideologien natıona-untfer das gestellt: „Frıeden und In=

gend, unterwegs””. ler hre und Freıiheıt, des „Reıiches“ un
nıcht uletzt eInes vorgeblich endgültigen

anche, zumal unter den Alteren, werden paradıesischen Friedens ın dieser Welt, des
dieses Wort vielleicht mıt Skepsı1s aufneh- SCI1 Möglıchkeıt WITr Christen In rage stel-
men Ur die Begeisterungsfähigkeıit len; enn „dıe Welt STe unter der
un Opferbereıitschaft der Jugend nıcht BOr Macht des Bösen“‘ Joh 5,19) All diese
rade ın uUNsSseTEIN Jahrhundert schon viel- Ideologıen zielten ın Wahrheıt uf Krıeg,
tfach als Instrument des Miılıtarısmus, ICVO- nıcht auf Frieden Darum appellieren WIT
lutionärer Gewalt und demokratiefeindli- Bıschöfe ın unseTeEeM Friedenswort dıe
her Massenbewegungen mıßbraucht? Ver- Jugend, Verantwortung übernehmen,
ang dıe erantwortung für das hohe Gut konkrete Mıiıtarbeıiıt für den Frieden le1-
des Friedens nıcht her Erfahrung und sten, den Dıalog suchen und sıch NıC.

täuschen lassen. Das War uch dıe Bot-nüchterne Vernuntt, Voraussetzungen also,
dıie Junge Menschen sich TSLT noch CI- schaft des Heılıgen aters dıe deutsche
ben müssen? Dıe deutschen Bıschöfe ha- Jugend In selner Predigt auf der Münchner

Theresienwliese: uch N1IC.ben In ihrem Wort „Gerechtigkeıt chalft „Laßt
Frieden“ erklärt, daß eines Dialoges ZWI- schnell AUus der Fassung bringen un: in
schen den Generationen bedarf, enn Schrecken Jagen... albt uch durch nle-
„viıele Junge Menschen in er Welt lassen mand und auf keine Weıse täuschen!“‘
heute e1in espür für ıne weltweıte (2 ess 2‚27_3) 16 Flucht, sondern dıe
menschlıche Gemeinschaft über alle ren- UÜbernahme VO  — erantwortung 1m Leben
Zen erkennen. Sıe stoßen einer Gelstes- der Gesellschaft, des Staates und der Kır-
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che ist Dıienst Friıeden. FEıne Vorausset- und moralısche ' ende  co herbeiıführen
ZUNS dafür ist uch dıe Achtung VOT den In- könnte DiIe Jugend habe den nötıgen lan
stıtutionen. ZU Handeln, dıe Kırche verfüge über dıe

Entscheidend sSınd dıe Haltungen un inne- erforderlichen geistlichen und uch mate-
riellen ıttel Dıiese Wende herbeıizufüh-IC CIl AUSs denen der wahre Friede

wächst Ge{fordert ist dıe Bereıitschaft ICIH, cdie dıe Polıitiker alleın N1IC. bringen
Verzicht un: selbstlosem Dıienst für den scheıinen.
Frieden Die Demonstration VO  = Überzeu-

Der Bischof VO  = Fuldarrıef dıe Jugend azuSUuNgCH und Absıchten genugt nıcht Unver-
auf, dıe Kırche IICUu entdecken und dıezıchtbar ist eın lebendiger Friedenswille,

der sıch für Gjott und dıe VOIl ıhm festge- „historische Koalıtion“ einzugehen, dıe
den Aufbruch in dıe Zukunft g-setzte Ordnung Z Schutz der menschlı-

hen Würde stutzt und, worauft aps währleisten könne. Deutlich eklagte ErZ-

Pıus XI schon 1948 hınwıes, den rieg bıschof Dyba dıe ıdeologische Eınseıutigkeıt
vieler Studentenverbände. In der AGVVOT m deshalb ablehnt, weıl eın Ver-

brechen dıe Gerechtigkeıt ist Unab- sınd acht katholische Studentenverbände
zusammengeschlossen: der Cartellverbanddıngbare christliıche Pflicht ist dıe Verte1di-
der katholischen deutschen Studentenver-SUuNg des Lebens, gefährdet ist Dazu
bındungen (CV) der Kartellverband ka-gehört uch das Engagement für dıe ın der
tholıscher deutscher Studentenvereinedemokratıischen Ordnung garantıerte polı-

tische Freıiheıt. Di1e Jugend rag dıe Hof{ff- (KV), der Verband der wıissenschafttlıchen
katholischen Studentenvereıine nıtasNUunNng auft Friıeden 1m Herzen. Alle sınd da-

für verantwortlıich, dalß das ZeugnI1s für das UV) der Rıng Katholischer Deutscher

„Evangelıum VO Frieden“ (Eph 6,15) dıie Burschenschaften (RKDB) der Technt-
sche Cartell-Verban dıie Katholi1-Zukunft gestaltet. Wır sınd „geme1iınsam

mıt dem Herrn unterwegs“ (Amtsblatt sche Studierende Jugend Hochschulring
1mM und Neudeutschland (KSJ-HSR imöln 1984, 269)
ND), der Hochschulring der Ackermann-
Gemeılunde und dıe ()verseas Stu-
dents Coordinatıon (OSCO)VERLAUTBARUNGE DER

DEUTSCHEN BISCHOFE
Die AGV repräsentiert gegenwärtig rund

Kardınal Höffner Kırche 1 - organısıerte katholısche Studenten
Deutschland Hochschulen und Universıtäten ın

der Bundesrepublık Deutschland usge-
„In polıtısch schwierıgen Teıten hat sıch dıe hend VO  —; eiıner Gesamtzahl VO  — 17 Miıllıo-
Kırche in Deutschland als ıne alle HC  z Studenten, davon {wa 500 000 (O-
Deutschen verbindende Kraft erwıesen.“ iken, sınd damıt ach Angaben der AGV
(Kardınal Joseph Höffner, Erzbischof VO  —; ın ıhren Mitgliedsverbänden rund TEL Pro-
Öln und Vorsitzender der Deutschen Bı- ent der katholischen Studenten OTrganı-
schofskonferenz, be1ıl der Präsentatıon des sıert.
ersten Bandes der Buchreıihe „Deutsch-
land, deiıne Dıözesen“ in Köln) (RB Nr. Aufgabe der Arbeıtsgemeinschaft ist C dıe

7} gemeiınsamen Anliegen ıhrer erbande im
öffentlıchen en wahren und insbe-Erzbıschof Dyba Jugend und

Kırche sondere „Christlıche (srundwerte und Be-
ange 1mM akademıiıschen Bereich verwirk-

Jugend und Kırche können ıne „unschlag- lıchen und verteidigen“ (RB 51
are Kombinatıon“ se1IN, dıe die „geistige 12.84, 6)
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Erzbıschof Kredel 1alog VQ über dıie Kritik westlicher Lebensformen
Kırche und ala nachzudenken un eigene Verhaltenswe!l-

Den In der etzten eıt erhobenen VoTr-
SCI1 überprüfen. DiIe katholıiısche Kırche
geht durch diese gegenüber den westlichen

wurf, Jclie Kırchen machten sıch des Polıti- Gesellschaften krıtiıschen Aussagen nıcht in
sierens schuldıg, Iwa ıindem SI1E eth1ı- ıne schliıchte Aquidistanz den „Syste-schen Implıkationen der Landesverte1di- men  166 In (Ost un: West Sıe dıe Ord-
SUunNng Stellung nehmen“, hat der katholische

NUNSCH lediglich mıt denselben alßistä-
Mılıtärbischof TUr dıe deutsche Bundes- ben
wehr, Elmar Marıa Kredel, zurückgewıe-
SCIL Erzbischof Kredel VOIN Bamberg Fuüur ußerst wichtig hält der Erzbischof VO  —

anläßlıch eINeEs Besuches 1m Bereıich der Bamberg den Dıalog VOIN Kırche und aat,
Panzerdıivisıon ın S5S1gmarıngen, en der- 99 ihre gemeinsame Verantwortung In

artıger „undıfferenzlerter Oorwurt“ sSe1 auTt fruchtbarer Kooperatıon dort wahrzuneh-
INCIN, das Wohl der Menschen TÜOT-jeden all gegenüber dem päpstlıchen

Lehramt und uch dem Epıiskopat der ka- dertt‘“. DiIe Miılıtärseelsorge 1ın der deut-
tholıschen Kırche unangebracht. schen Bundeswehr SE1 eın geglücktes Be1-

spıel solcher 7Zusammenarbeıt be1 voller
ach Auffassung des Bamberger TZDI1- Wahrung der beiderseıtigen Autonomıie
scho{fs ollten sıch dıe Repräsentanten der
Polıtıik gelegentlıch dıe rage stellen, auf
welche Weıise dıe Außerungen der Kırche

Ööffentliıchen roblemen ANSCMCSSCH ein- Erzbischof Saler ON darıtäts-
gestuft würden. AIch habe den Eındruck, aktıon für Arbeıitslose
daß IMNan IN der Kırche immer mehr 1LL1UT

noch ıne gesellschaftlıche Großgruppe Die 1264 Priester und rund sonstige
s1e. dıe 1ne gEWISSE Bedeutung für Pro- kırchlıche Mitarbeıiıter iın der Erzdiözese

der Meınungsbildung hat Das ent- Freiburg Tanden In der Gehaltsabrechnung
spricht ber weder dem Selbstverständnıiıs nıcht 1L1UT zusätzlıch eınen 1NnweIls auft ıne
noch den tatsächlıchen Wırkungen des tarıflıch vereinbarte Nachzahlung, sondern
Handelns der Kırche.“ uch einen Brief VO  — Erzbischof Oskar

Saler. Darın teılt mıt, daß ıne
In seiner Ansprache während eines Emp- Solidarıtätsaktıion „ Halte für Arbeıtslose‘“‘
angs im Ofiziersheim der PanzerdivI1- 1Ns en gerufen habe.SION bezog sıch Erzbıischof Kredel auf dıe
Botschaft des Papstes ZU Weltfriedenstag, Der Freıiburger Oberhıiırte verweist darauf,
der unter anderem e Auswirkungen g - daß azu Urc. dıe Erfahrungen
WISSeT Ideologıen auf dıe Entstehung polıtı- mıt der abgelaufenen Solidarıitätsaktion
scher Konflıkte beinhalte. DiIie große (rJe- der Priester SOWIE verschiedene Anregun-
genmacht Z totalıtären Ideologıe sehe gCcCnNn Adus dem Kreı1s der Miıtarbeıiter, VOT All-

lem uch Vertretern der Bistums-KODA,aps Johannes Paul I1 In der moralıschen
Integrıität der Jungen Generatıon, dıe eINeEs Mitbestimmungsgrem1i1ums kırchlı-
Z persönlichen Entscheidung für Würde, her Arbeıtnehmer be1l arbeıtsrechtlichen
ahrheı und Solıdarıtät aufgerufen habe Fragen, ermutigt worden sSe1 „Dıie Kırche
Die Herausforderung des Friedens ade ann VOIN sıch AuUs das Problem der Arbeıuts-
azu e1n, che eigenen erte entdecken losıgkeıt N1IC lösen. Sıe ann ber durch
Hıer annn nıcht ausbleıben, „daß uch Wort un lat Zeichen der Solidarıtät mıiıt

den Arbeıtlsosen sSetizen . schreıbt Erzbıi-GE WE uch andersartıge, doch
höchst wirksame Ideologıe des westlichen SC Saıler, der alle Mıtarbeıter 1mM kırchli-
Konsumısmus un praktıschen MateriI1alıs- hen Dienst einlädt, ASICH durch ıne
I1NUS angeprangert wWwIird“‘. Es ne sıch, Spende dA1eser Aktıon beteiligen”“. Je-
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Immer wieder werde ach der Kırche derdem Gehaltsempänger ist selbst überlas-
SCH; ob eIwas spenden wiıll, un: WL ]a’ Zukunft und ach der 7ukunft der Kırchen
ob sich daran mıiıt eiıner einmalıgen der gefragt, tellte Bıschof Hemmerle fest, ob:
eıner monatlıchen Spende während der auft gleich 11UT ıne Antwort geben könne:
eın Jahr begrenzten Aktıon beteıiligen ADIE Kırche der Zukunft ist dıe Kırche.“
möchte Und weıter: „Die ZTukunft der Kırche ist

der Herr und ist dıe Welt.“ Der Kırche
Aus dem Spendenfonds werden ausschließ- bleıbe immer Welt aufgegeben, damıt S1e
iıch zusätzlıch eingerichtete Plätze ge1ÖT- glaube und das Heıl (jottes erfahre Jedoch
dert, wobel dıe Bekämpfung der Jugendar- sSEe1I dıe Welt nıcht „machbar“ ach den Plä-
beıtslosigkeıt 1m Vordergrund STe 7u-

NCN des Menschen. (7Jott sSe1 darum uch
schüsse g1bt unter anderem für zusaätzlı- N1IC. als elfer des Menschen e1Im Bau
che Lehrstellen, Sozlalpraktıka, Vorprak- der Welt verstehen. DiIie Welt se1 abe
tıka 1n Kındergärten, Plätze 1mM Freiwillıgen für den Menschen un! damıt Au{fgabe. Er
Sozlalen Jahr, In der Freiwillıgen Hauswirt- dürfe dıie Welt N1IC. verbrauchen, verpla-chafts- un Famıiılhenhilfe SOWIEe für Art-

NECN, zerbrechen; habe S1Ee vielmehrbeitsbeschaffungsmaßnahmen. Nıcht VOI- hegen und üten, sSo S1e „zähmengesehen sınd Unterstützungsbeıträge für un l eben“‘. Abschließend gab Bıschof
Arbeıtslose, da Ja Bekämpfung der Hemmerle den Hınwelıs, daß dıe Einheıt
Arbeıitslosigkeıt geht. der Welt hne Pluralıtät der ulturen und
Die Begrenzung der ktiıon auf eın Jahr Vielfalt des Menschseıns nıcht möglıch se1
wird mıt den Erfahrungen be1 der Diıiese ZUT firiıedvollen und ITruc!  aren Ge-

meıinschaft führen, se1 dıe Aufgabe undebenfalls zeıtlich beschränkten Solıdarıtäts-
spende der Priester begründet: An dieser dıe Hoffnung der Zukunft (RB Nr.

12.84, 8)1984 abgeschlossenen ktiıon hatten sıch
über SO0 Geistliche beteıligt un! insgesamt
866 336 gespendet. Damluıt wurden
ter anderem zusätzlıche Praktıka-Eın-

Bıschof engsbac Frıedens-
engagement

satze, v Plätze in der Freiwıliıgen Haus-
wirtschaftshilfe, Kindergarten-Vorprak- Der Bıschof VO  — Eissen Dr. Franz engs-
tıka, Lehrstellen un Arbeıtsbeschaf- bach, Vorsıtzender der deutschen Kommıs-

fungsmaßnahmen, insgesamt 299 zusätzlı- S1I0N lustıtıa ei Pax: ZU Thema Ju-
gend und Frieden: „ Wer e1ım Friedens-che Plätze, bezuschußt
engagement Junger Chrısten 1L1UT dıe
Antı-Raketen-Demonstration Cn geht
en..“ Für iıhn bedeutet dıe Praxıs der Frie-

Bıschofif Hemmerle Dıe Welt denssehnsucht: Das Eintreten für einen g -
rechten Ausgleıch zwıschen ord und Süd,als Heılsaufgabe en Kırche
den Abbau VO  — Feindbildern zwıschen (Jst

DıIie „Einheıt ottes, der Welt und des un West, das Stoppen der Rüstungsspirale
Menschen“ bezeichnete Bischof IT aus
Hemmerle, achen, als dıe entscheidende
Perspektive Tfür ıne Kıirche VO  — MOTSCH.
Der Vortrag des I1ISCHNOTS Warl Schlulß- und Bischof Homeyer Europa
Höhepunkt eines Semiminars ZU ema Der Bischof VO  — ıldesheım ZU

„Mut ZUuUT Zukunft durch den Glauben ema Europa: LEuropa ist polıtisch, rel1-
Perspektiven katholischer Publızıistik“, das g1ÖS un weltanschaulıch zerriıssen. Euro-
dıe Arbeıtsgemeinschaft Katholısche päısche iınıgung he1ißt tür miıch Überwin-
Presse in öln durchführte. dung der Spaltung In iıdeologısche Blöcke
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WIEe Gott, werdet Mensch!“ las ich aufSOWI1e Errichtung einer Friedensordnung,
dıe den natiıonalstaatlıchen tTenzen ihre einem er etwas reißerisch viel-
Bedeutung nımmt und den Weg polıtı- leicht, ber das Wort g1bt denken
scher, kultureller und relıg1Ööser Harmonie „Macht’s W1Ee (Jott werdet Mensch!“‘ FKın
ne Dieses Einıgungswerk ist ber NIC| Schüler chrıeh MIr Jjetzt Weıhnachten:
alleın Aufgabe der Politiker. Es Dedarti viel- „SIE wurden Bıschof, (jott wurde ensch
mehr eiıner geistiıgen ewegung, dıe VO  z Versuchen S1e, den 5Spuren ottes ZUuU fol-
den Völkern und VO  S den Menschen Ra- 6  gen Ich mußte Jange darüber nachden-
SCH und gefördert werden mu Geistige ken
Kräfte sınd tärker als polıtısche Blöcke

„Macht’s WI1e Gott, werdet Mensch!‘‘ WasDiese Kräfte können unNs AUuUs der Besın-
NUunNng auf UNMNsCIC gemeiınsame Geschichte col] das heißen: „ Werdet Mensch!‘‘?

ensch, der mussen WIT doch nıcht TSTerwachsen. Es gab Furopa lange Devor
ZUT Bıldung der Natıonalstaaten kam werden, der sınd WIr Ja immer schon. Wırk-

lıch? Was ist mıt all den Unmenschlichkei-
Europa DEeMECN. siıch seiner Aaus dem hrı- ten iın UunNns, uns, In der SaAaNZCN
tentum kommenden geistigen Grundlagen ast bekommt IHNanll den Eındruck, daß
NCUu und tiefer Dewußt werden und Adus diese Unmenschlichkeiten VO  z Jahr Jahr
diıesen Grundüberzeugungen heraus das zunehmen. Ich brauche S1e Jetzt garl nıcht
künftige Europa gestalten das ist der autfzuzählen. Jeder VoO  —_ uns we1l eın 1ed
Beıtrag, den die Kırche eısten ann un davon sıngen. Was ist [11UT 108 mıt der
VO  —_ ihrem Auftrag her elisten mMu Es Ist S1e noch retten?
geht 1ıne C Eınstellung, eın

Verhalten und Handeln, be1l dem ;‚Macht’s W1€e Gott, werdet Mensch!“ Man
annn dıe Sıtuation unseTeT Welt ohl aumN1IC| dıe eigenen Rechte, sondern dıe

Pflichten in der Gemeinschaft Vorrang ha- verstehen, WENN INa  e} N1IC wahrnıimmt,
ben daß ın ıhr, In unNs eın rang steckt, der der

ewegung Gottes zuwıderläuft. ott wırd
Die Kırche Wlr und ist bemüht, den hrı Mensch. Der ensch möchte im (Girunde
Sten In allen Ländern West- und ()steuro- nıcht L1UT ensch se1n, möchte WIe (jott
pas ihre Verantwortung deutlıch se1n. Das ist dıe gegenläufige JTendenz, S1C
chen, S1e. AUS einer weıt verbreıteten Eu: SITZ' IN VO  - Adam und EKva her iın den
ropa-Gleichgültigkeıit herauszureißen und Knochen. DiIe Ursünde eın WIE ott

bedrängen, Europa 99  on unten‘“ ANZULC-
hen Natürlich muß kırchlicherseits uch S1e ann sıch VO  —; eıt eıt anders {ar-

NCN „Selbstverwirklichung“ Sagl INa  5dıe vielfach längst funktionıerende /usam:-
menarbeıt ın den verschiedenen Bereichen heute Der Mensch ıll unabhängıg se1n,

nımmt se1In Schicksal selbst iın dıe Handun! auf den verschıiedenen Ebenen och
werden (RB Nr. 1585 3) Selbst ist der Mann, und selbst ist dıe Frau.

„ Wır machen das bıßchen schon!“ Wır
Schalten das schon selbst mıt der Welt Wır

Bıschof Kamphaus ensch- nehmen das Schicksal der Geschichte
werdung selbst In dıe Hand Önnen WIT tragen?

Der Bıschof VO  = Limburg g1bt folgende (Ge- WIT uns Nıc gefährlıch berheben?
danken einer weıihnachtlichen Orılentie- Was ist, Wenn der ensch In vermeınntlı-
Tung „Das Wort ist Fleıisch geworden und hem rang ach Unabhängıigkeıt sıch
hat unter uns gewohnt.“ Menschwerdung ott entzieht? hne Halt 1m Absoluten,
(ottes. Gott wıird ensch, der ensch absolut ungesichert, verlangt VO  —; sıch
nıcht (Jott (jott wırd ensch, amı WIT selbst das Absolute Er gebärdet sıch \WTS
ensch bleıben, Mensch werden. „Macht’s (jott „Gotteskomplex“ hat en bekannter
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für dıe Menschheıt eınen anderenPsychoanalytıker uUunNnsSeTEGET Tage das DC-
nann Der Wahn, dıe Besessenheıt, W1e Weg 21Dt, dem Selbstmord entgehen?

Der Friede, VO  — dem 1€e6S$ Weıhnachtsevan-(rjyott seIn. „Wır machen das schon!“ Wır
werden schon mıt der Welt fertig aller- gelıum spricht, hat ıne Voraussetzung:
dıings! Gotteskomplex. AEhre (rJott In der Höhe.“ Der ensch, der

se1in Menschseın anerkennt un (Gjott dıe
Der Mensch, der 1Im etzten nıcht gehalten hre o1bt, wırd dem Frieden In der Welt
Ist, der (jott nıcht mehr 1Im Rücken hat, diıenen. DDas ist der Friedensdienst der
dem SILZ dıe ngs 1m Nacken. DiIie ngs Glaubenden Wır sınd zuallererst als (jlau-
treiıbt ıh immer er hınaus. Er mu siıch en geiragt, als Menschen, dıe VO (IrÖ-
selbst legitimıeren, muß sıch selbst un Benwahn des Gotteskomplexes befreıt sind
anderen beweılsen, daß WeTIi ist, daß und iıhr Menschseın bejahen. „Macht’s Ww1e
nıcht untergeht. Angstbesessen treıbt Gott, werdet Mensch!“‘
ach orn Fıne eıtlang en WIT MAeses
mörderische Unternehmen .„Fortschrıitt“ (Gjott wiırd ensch, Menschen davon
genannt. eute sınd WIT damıt vorsichtiger abzubringen, ott gleich werden wol-

len (Jott wırd Mensch der ensch nıchtgeworden. Was schreıtet hıer fort Was ist
da fortgeschritten? Ist dıe Menschlichkeıt CGjott (jott egegnet dem Menschen, der

SeIN ıll WIEe Gott, in dem, der SallZfortgeschrıtten der cdıe Unmenschlichkeıt?
Mensch se1ın all „Und das Wort ist Fleisch

Der Mensch mıt dem Gotteskomplex, be- geworden und hat unte: unNs gewohnt”:
SCSSCI VO dem Größenwahn, WIEe ott Menschwerdung!
se1n, wırd 1m wahrsten Sınne des Wortes

Eıner VO  — uns ist geworden, In der ent-unmenschlıch. Am nfang dieses wahnwit-
zıgen Treıibens steht der rang ZUur utono- walifnenden Menschlichkeıt eINes Kiıindes.
m1€e und Selbstverwirklichung, und In NSCIE Welt ist gekommen, dorthın,
Ende steht dıe Selbstvernichtung. Das WIT sınd, dorthın, Futterkrippen STEe-

hat och nıe auf der rde gegeben, das hen, dorthın, INa  — hungert und friert.
hat TST NSCIC Generatıon fertiggebracht: INan abgewlesen wiıird un alleın da-
DiIie Menschheıt ist durch Menschen VeOI- steht, dorthin., Suüunder und Sünderıin-

Ne  =) 91D0t, Aussätzıge und verlorene nenıchtbar geworden. SO weiıt sınd WIT QC-
kommen. „Der Jag ist nıcht mehr weıt“”, Dorthın ıst gekommen. Er hat den Er-

WEeIS seiıner Goöttlichkeıit nıcht dadurch CI-Teilhard de Chardın VOT nunmehr fast
Jahren, „der Tag ist nıcht mehr weıt, bringen wollen, daß VO  = ben herab mıt

dem dıe Menschheıt wählen annn zwıschen majestätischem Wınk alles regelt, sondern
Selbstmord un nbetung.“ In der Tat- der Sl daß uch dem Armsten noch Bruder

wurde. „Macht’s WIıeE Gott, werdetTag ist nıcht mehr weıt Er ist da
Mensch 2 — 6

Was wählen wIr? Wählen WIT die Anbe-
ensch, da geht MIr eın IC auf! Dastung? Dazu sınd WITr eingeladen 1m ottes-

dienst Aber nıcht ILUTL diıeser Stunde. LäCcHt, VO  _ dem das Evangelıum spricht,
das In der Finsternis euchte FEın JüdıscherWır sınd eingeladen, dıe nbetung Z

Grundhaltung UNSCICS Lebens werden Weıser Tag! seıne Schüler „‚Kann 111a den
lassen. Wır SInd eingeladen einem Le- Augenblıck bestimmen, da dıe D Z

ben, das ott dıe hre gibt [Das ist der nde ist und der Tag anbricht?“ Der erste

Weg, den un-menschlıchen, selbstmörderı- Schüler rag „JSUS, WENN INan ın der Ferne
schen Gotteskomplex durchbrechen nd einen Feigenbaum VO  —; einer alme unter-

Mensch werden. „Macht'’s WIE (jott scheıden kann‘?“ „Neıin  “ sagt der Weıse,
werdet Mensch!* Mensch, der dıe TtTenNzen „das ist nıcht  C6 ISS Tag der zweıte,
seINESs Menschseıns anerkennt und (rJott dıe 95 INa  — eın Schaf VO  —_ eıner Zue.ge unter-

scheıden kann; ist das der Augenblıick, dahre o1bt.
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dıe Dunkelheıt weıcht und der Jag dıent hat und dıe alleın den VO  > allen Men-
bricht?“‘ ANEIM - Sagı der Weıse., „das ist schen sehr ersehnten Friıeden bringen
nıcht  i „Aber Wann Ist denn dieser Augen- annn
blick gekommen ?‘ „ Wenn du“‚ Sagl der Auf dıe Sunde als dıe t1efste Wurzel der
Weıse, „IN das Gesicht eINeESs Menschen Spannungen und Konflıkte hınzuwelsen.chaust un darın den Bruder der dıe weilche dıe Welt heute erschüttern, ist der
Schwester entdeckst Dann ist dıe acC prophetische Auftrag der Kırche och mıiıt
Ende, ann bricht der Tag an  c. diıeser „Dıiagnose“ Jletfe S1E zugleıch 1mM
Mensch., da geht mir eın T ıcht auf! Das ulftrage ihres gekreuzigten und auferstan-

denen Herrn das Heılmıiıttel dıe durch1C. das uns In Jesus, em Bruder der
Menschen, aufgegangen ist, damıt WIT In (Jottes erlösende Inıt1atıve ermöglıchte
den vielen Gesichtern neben uns und über Versöhnung. „Kra ıhrer wesentliıchen Sen-
den (I)7zean hınweg In Lateinamerıka den dung sıcht sıch dıe Kırche verpflichtet, bIs

dıe urzeln der Urwunde der unBruder, dıe Schwester entdecken Gebe
Gott, daß unNns eın Licht aufgeht. Gebe vorzudrıingen, dort Heılung wıirken

und gleichsam 1Nne Urversöhnung schaf-Gott, daß uns Se1n Licht aufgeht MKK
12.84, 3) fen, dıe ann eın kraftvolles Prinzıp jeder

weıteren echten Versöhnung se1ın so1“ (4)
In einem eigenen Abschnıiıtt sıch der

Bıschof Lehmann Miıssıon der aps mıt dem Begrıff der „sozlalen Sunde‘‘
Kırche auseiınander. DIe Sunde eines jeden einzel-

(&  —> habe kraft einer menschlıchen Solıdarı-ach den Worten des 1SCANOTIS VO  S Maınz
geht be1l der Miıssıon der Kırche nıcht tat, „cdıe geheimnIısvoll und verborgen
darum, eine weltweiıte relıg1öse Herrschaft und doch real und konkret ist“, Auswirkun-

begründen, sondern geht dıie Ret- SCH auf alle anderen. „Das ist dıe Kehrseıte

tung des BaNzZch Menschen 1m Aulftrag (rJot- jener Solıdarıtät, dıe sıch auf relıg1öser
tes ene 1im t1efen und wunderbaren Gehe1im-

NIs der Gemeinschaft der Heılıgen darT-
ste Umgekehrt können uch UNBC-
rechte soOzlale Verhältnisse das sıttlıche Le-Bıschof Spıtal Versöhnung ben des Menschen außerordentlich C1I-und uße schweren. Gleichwohl darfi der Begriff 99

Der Bıschof VO Trier o1bt Gedanken ZU ziale unde  i N1IC| der „personalen unde  e
Apostolıschen Schreiben über Versöhnung derart entgegengesetZ werden, als ob ıne
und uße Das päpstlıche Lehrschreıiben Sıtuation, ıne Struktur der ıne esell-
über Versöhnung und uße faßt dıe Ergeb- schaft eın Subjekt moralıscher Akte se1n
nısse der Bıschofssynode des Jahres 1983 könne. „Hınter jeder Sıtuation VO  - Sunde
zusammen und legt Ss1e Priestern und läu- stehen ımmer sündıge Menschen.“ Schart
igen ZUT rwägung und Betrachtung VO  Z wendet sıch der aps dıe sehr DECI-
Der 150 Druckseıiıten umfassende ext ll sönlıchen Suüunden dessen, „der Unrecht CI-
nıcht In erster Lintıie aKtuelle Fragen urz ZeUgL, begünstigt der auSnutZzt, der ob-
und klar beantworten, daß INan iıh: eIN- gleich tun könnte, YEWISSE
mal lesen und ann ZUT Seılite legen annn zıiale Übel vermeıden, beseıltigen
Er ädt vielmehr azu e1n, dıe grundlegen- der wenıgstens begrenzen, AdUs Jräg-
den Fragen uNnNnseTICcS ensch- und Chriıst- heıt der ngst, AUuSs komplizenhaftem
sSe1INSs HE bedenken unter dem Gesıiıchts- Schweıigen der geheimer Beteıulıgung der
punkt der befreienden Versöhnung, cdıe AUS Gleichgültigkeıit doch unterläßt, der
Chrıstus der Menschheıit Kreuz VOCI- Zuflucht SUC 1n der behaupteten Nmög-
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lıchkeıt, dıe Weilt verändern, und der ensch guL, daß auf dem Weg des Gilau-
siıch den Mühen un: UOpfern entzıehen will, ens und der Gerechtigkeıt, der ın Z ET-
indem vorgebliche (Gründe höherer (Jrd- kenntnis und ZUT LiJebe ottes ın diesem

Leben und ZUI vollkommenen (Jemeınn-NUunNng anführt. DıIie wıirklıche Verantwortung
1eg De1l den Personen“ 16) schaft mıt ihm ın der wıgkeıt Uührt, STE

henbleıben der sıch ablenken kann, ohne
In vielen Wortmeldungen hat die Bıiıschofs- ireılıch den Weg (Jott Z verlassen: Insynode des VEISANSCHEN Jahres den Verlust diıesem all handelt sıch äßlhlıchedes Sündenbewußtseıns beschrieben un: Sunde der ensch weıß allerdings uchtıefer verstehen versucht. Das apostoli1- durch schmerzliche Erfahrung, daß mıtsche Lehrschreıiben weılst darauf hın, da ß einem bewußten und freıen Akt se1Ines Wıiıl
das Sundenbewußtseimn seıne Wurzel 1im Ge- lens auf dem Weg umkehren un iınWwIsSsen des Menschen habe un: er
das Bewußtsein für (Jott gebunden sel, da gengesetzter Rıchtung U1l Wıllen (rJottes

gehen ann un sıch vVOoO  —_ ıhm EMNEeHNsıch VON der bewußten Beziehung herle1- wobel dıe (GGemennschaft mıt ihm Verwe!l-
ÜEl dıe der Mensch Gott, seinem chÖöp- gert, sıch VoO  —; seinem Lebensprinzıp, dasfer, Herrn und ater, hat‘“. Das Suüundenbe- ott ıst, iıirennt und den lod wählt“ dwußtseıin den Wiıllen, dıe reinelr VCI- DIieses ıld wırd hılfreich seIn für ıne Kaantwortlich gebrauchen, VOIAUS Deswe- techese, weilche dıe Sunde nıcht In erster
SCH untergräbt eın Säkularısmus, „der sıch
SanzZ konzentriert auf den ult des Ma- Linıe VOoO  —_ einzelnen en her versteht,

sondern auf cdie Beziehungsrichtung deschens und des Produzıerens, der überwäl- erzens schaut, dıe freıliıch in seinem Iun
tıgt ist OmM Rausch des ONSUMS und des und Lassen ZUE Ausdruck kommt
Genusses“, das Sundenbewußtsehim In SEe1-
NCT Wurzel Der aps übersıieht nıcht, daß Das Lehrschreıiben bekräftigt dıe In en
das Sundenbewußtsein uch schwındet, Jahrhunderten festgehaltene Überzeugung
WENN „fälschlıcherweise mıt einem der Kırche, dalß das persönlıche Bekennt-
kran  en Schuldgefühl gleichgesetzt NIS wesentlıch ist für den Empfang des Bulß-
der mıt einer bloßen Übertretung VOoO  —> DC- sakramentes. Wıe die un: letztlich
setzliıchen Normen und Oorschrıften VCI- immer VO einzelnen Personen wird,
bunden wıird‘‘. Es annn nıcht darum gehen, dıe Vergebung 1m Bußsakrament
en Menschen kleın machen und de- uch das Bekenntnis der kınzelperson VOTI-

mütıgen, geht vielmehr darum, das Ge- aus Die gemeıinschaftlıche Lossprechung
wIissen des Menschen, welches CN seine (Generalabsolution) ist NUur In ENSUMELICNZ-
Freıiheıit gebunden und dıe erste Grundlage ten Ausnahmesıtuationen erlaubt, S1e ent-
selINer inneren Wurde und zugleich seiıner hebt den einzelnen Gläubigen nıcht der
Bezıehung (Gjott ISst, schärfen und Pflıcht, VO  Z ott trennende Suüunden be1l Ge-
entfalten (vgl 18) Nur eın Mensch, der legenheıt in der Beıchte bekennen.
sıch selbst in seiıner Beziehung Gjott VOI- Das Geheimnnıiıs der Sünde, dıe L1UT 1mste. ann uch das erlösende Handeln
ottes erfahren: „„Wenn WIT, daß WIT Glauben als das gesehen werden kann, Was

Ss1e ist, wırd durch das Geheimnıi1s des (‚lau-keine un aben, führen WIT uns selbst In
ens überwunden. Diıieses Geheimnis descıe ME und dıe Wahrheıit ist nıcht ın Ul

Wenn WIT NSCIC Sunden bekennen, ist Glaubens ist Chrıistus selbst Er hat HSC
Sunde auf sıch geladen und durch seinentreu un gerecht, vergıbt uns dıe SUün-

den  e (1 Joh SE 'Tod Kreuz gesühnt. Darın haben WIT
dıe versöhnende Liebe UNSCICS hımmlı-

Den Unterschıied VO  s läßlıcher und schwe- schen Vaters erkannt Diese 1e ist grÖ-
1CTI Sunde verdeutlicht der aps unter dem Ber als alle Schuld der Menschen. Sıe 311
ıld des eges. „„Aus Erfahrung weıß der dıe Welt un heılen und wırd das
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uch tun Ihrer Verwirklıchung STe alleın ten anchma wırd Ja der Vorwurf laut,
ıne selbstgesetzte CcChranke Dıie De]l ISSIO ginge zuvıel Spenden.
Achtung (Gjottes VOT der Freıiheıit des Men- ater Großkortenhaus ist dıie inkarnıerte
schen. Darum wendet sıch dıe Kırche In Wiıederlegung dieser Behauptung.
der Nachfolge un 1mM Auftrag ihres Herrn
und Erlösers immer wıeder TICUu dıie
Menschen, S1e einzuladen einem ‚AA UND KIRCHE
Hınhören auf die Liebe ottes, dıe alles
Begreıfen übersteigt. Denn das Geheimnis InteXiTerte Gesamthoch-

chulenGottes ist C „das das Geheimnis des Men-
schen enthüllt und Deleuchtet“ 18) Der Beschluß des Bundesverfassungsgerichtsensch, der sıch selber sucht, ann sıch

VO Oktober 1982 ZUT rage der Über-
[1UT In ott fiinden. (retrennt V  — (Jott VOTI-
Dleıbt In Zwiespalt und Dunkel. ott hat tragbarkeıt der (Gjrundsätze der Wiıissen-

schaftsfreiheit für wissenschaftliche Hoch-dıe Inıtiative ZUT Erlösung des Menschen
ergriffen, ul Menschen ist C: auf dıe chulen herkömmlıcher Art auf integrierte

Gesamthochschulen @ BvR (JZbefifreiende Inıtıatıve Gottes einzugehen SS Leıtsätze(RB Nr. 1: 8 2
Dıiıe VO Bundesverfassungsgericht für

J Bıschof ıttler wıssenschaftliıche Hochschulen herkömmlıi-
Hoffnung pichen der

her Art entwickelten Grundsätze Z
Schutz der Wıssenschaftsfreiheit in der

In einer Stellungnahme ZU Papst-Motto Gruppenuniversität gelten grundsätzlıc
ZU Weltiriedenstag „Jugend und Frieden uch für integrierte Gesamthochschulen

unterwegs” sagt der Bischof VO  - ach dem Gesetz über dıe wıssenschaftlı-
Osnabrück, in einer eıt der Arbeıtslosig- hen Hochschulen des Landes Nordrhein-
keıt un Unterdrückung, der regiıonalen Westfalen (WissHG) VO 20. November
Kriege und der hohen ah] VO Abtreıbun- 1979
SCH SEe1I erTreulıch, ın der Jugend ermuti1-
gende Zeıiıchen der Hoffnung und des Aut- DIe gemä. Abs Nrt. Buchst

WıssHG berufenen und ausschlıießlich Inbruchs spuren
Fachhochschulstudiengängen der Gesamt-
hochschulen tätıgen Professoren können
e ıhrer anders gearteten Qualifikation

MISSION und Funktion SOWIE der daraus resultieren-
den verschıiedenen Interessenlagen nıcht
als Hochschullehrer In dem auf WISsSen-

Ordensreferat Dbeı IS510 schaftlıche Hochschulen bezogenen (mate-
ach achtjährıiger Tätıgkeıt im Ordensrefe- riellen) Sınne angesehen werden.
rat De1l ISSIO ist ater Dr. Großkor- ADs Nrt. Buchst. WıssHG
tenhaus, 1Ns Provınzılalat der Weißen 1mM Blıck auftf dıe Desondere Funktion der In
ater ach Öln umgesiedelt, dort eın integrierten Studiengängen tätıgen Profes-

Aufgabenfeld übernehmen. Pater dahın auszulegen, daß dıe Vorausset-
Großkortenhaus hat sıch besonders darum ZUNSCH des materiellen Hochschullehrerbe-
verdient gemacht, das Gebet und dıe gelist- griffs rfüllt se1n mussen. Dıe Z/uordnung
lıche Brücke den Jungen Kırchen In der dieser Professoren ZUT Gruppe der Hoch-
Drıiıtten Welt Öördern und aufzubauen schullehrer ıst er mıt Art Abs
WIeE dıe Verbindung zwıschen ISSIO un
den deutschen Miıssıonaren lebendig hal- bar.

ın Verbindung mıt Art Abs vereın-
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uchverbot 1m Schulbereıch eiınes privatrechtlichen Anstellungsvertrages
qals Lehrer Z SS (FamRZ 1 1983|rteıl des Bayer. Verfassungsgerichtshofs 78VO Julı 1982 ZUT rage der Zulässıg-

keıt einer Ausnahmeregelung bezüglich des e1tsatz
Rauchverbots 1m Schulbereich (Vf. Y—VII- Hat der versorgungsausgleıichspiflichtige
81) (Bayer. Verwaltungsblatt 113 1982 egatte 1ne Versorgungsanwartschaft
686—689; Deutsches Verwaltungsblatt 1.5 des S 1587a I1 Nr. 1 BGRB auft der

AU; NJW 36 1983| 560—-562): Grundlage eines prıvatrechtlıch eiInzuord-
Leıtsatz nenden Anstellungsvertrags als Lehrer

einer nıcht öffentlichen Ersatzschule OI-Der ag ist unfer dem Blickwinkel des e]-
terliıchen Erzıehungsrechts (Art 126 Abs ben, ann ist der Versorgungsausgleıich

N1IC ın der orm des SO Quası-SplittingsBV) nıcht verpflichtet, elterliıche Frzie-
gemäß I1 BGB, sondern nach Malß-hungsbemühungen das Rauchen

urc eın ausnahmsloses Rauchverbot 1m gabe des {I11 BG  v durchzuführen.

Schulbereıich unterstutzen. Eıne Aus-
nahmeregelung, dıe das Rauchen In N

Vorbıldung E den Vorberel-TrTeENzZEN für Schüler der Jahrgangsstufen
un! 13 zuläßt, verstößt NIC. dıe tungsdıenst

In Art. 131 Abs verankerten obersten
Urteıl des Bundesverwaltungsgerichts VOBıldungsziele.
Oktober 1981 ZUL rage der VOTSC-
schrıebenen Vorbildung ZUT Eınstellung inDurchführung VO Quası-

Splıttings den Vorbereitungsdienst (2 70/81) (Deut-
sches Verwaltungsblatt | 1982| 5885—590;

escCHhIu des Oberlandesgerichts Celle VO NJW 1983| 242)
November 1982 ZUT Durchführung des

Leıitsätze:QOuasi-Splittings be1l Anwartschaften I1-
ber eıner öffentliıch-rechtliıchen Religions- /u den Voraussetzungen der Anerken-

NUunNng einer 1mM Bereich eines anderengesellschaft (12 129/82) am
Dienstherrn erworbenen Vorbildung als
„vorgeschriebene Vorbildung“ 14 des

Leıitsätze: S 122 RRG
Im Rahmen des Quası-Splittings kann

dıe Begründung VO  - entenanwartschaf- Z RRG ist auf dıe Eınstellung VON

Lehramtsbewerbern in dıe zweıte Ausbil-ten Lasten der Evangelısch-Lutherı1- dungsphase ach baden-württemberg1-schen Landeskırche ın Bayern erfolgen. schem Recht, dıe nıcht als Vorbereıtungs-
Das staatlıche Gericht darf jedoch nıcht diıenst bezeıchnet ist, entsprechend NZU-

wenden.entscheıden, ob dıe Durchführung des Ver-
sorgungsausgleıchs Lasten der Versor-
gungsanwartschaiten eines Bediensteten Zn andesrechtlichen Anerkennung We!Il-

HET Vorbildungen.eiıner Öffentlich-rechtlichen Relıgionsgesell-
schaft erfolgen hat

Kkommunale Kırchenbaulast
ersorgungsausgleıch Beschluß des Bundesverwaltungsgerichts

Beschluß des Oberlandesgerichts OÖln VOoO VO März 1981 ZUr rage der Berück-
prı 1982 ZUT rage des Versorgungs- sıchtigung wesentlicher Verhältnisse beı

ausgleichs be1 eıner Anwartschaft aufgrund Entstehung un: Erlöschen eıner kommu-

Z



nalen Kırchenbaulast @ (ZevKR genüber einer als Verordnungsgeber tÄätı-
1982| 400—402): SCH Staatsbehörde assen dıe Gültigkeıt der

Leıtsätze: ergehenden Verordnung ebenso unberuhrt

Zum Eintstehen eiıner kommunalen Kır- WIE polıtısche Eınflußnahmen. Für dıe (Jül-
tigkeıt der Verordnung kommt alleın aufchenbaulast kraft Herkommens un! der

Möglıchkeıit des teılweisen Außerkrafttre- dıe objektive Kechtsmäßigkeıt des ADbwä-
gungsergebnissestens dıeser Baulast infolge Veränderung

der maßgebenden Verhältnisse (hıer unk- /u den tTeNzen der Gestaltungsfreiheit
tiıonswandel des Kıirchturms). des Verordnungsgebers be1l der Verände-

DIe für die Entstehung un das TO- 1 ULLS bestehender S{chulsprengel.
schen einer kommunalen Kırchenbaulast Polıtıische Hätıgkeit VO KenNn-
wesentlichen Verhältnıisse können be1l Be- 1G T

rücksichtigung der IN etrac kommenden
rteıl des Bundesarbeıtsgerichts VOverschiedenartıgen Rechtstite und der OM-

lıchen Besonderheıten des jeweılıgen FEın- März 1982 ZUT politischen Betätigung
zelfalles unterschiedlich se1ın und sSiınd des- gestellter Lehrer 1mM Ööffentlıchen Dıienst @

AZR 694/79) (JZ 8S69—-87/1:; NJ Wregelmäßıg eıner Verallgemeinerung
nıcht zugänglıch. 1982| 2858—2890):

Leıtsätze
Angestellte Lehrer 1m ÖölffentlichenSchulsprengelverordnung Dienst sınd verpflichtet, während ihres

Schuldienstes keıne Antı-Atomkraft-Pla-Normenkontroll-Urteil des ayer. Verwal-
tungsgerichtshofs VO 26. Julı 1982 ZU ketten tragen.
Anhörungsverfahren und den TeENzen Diese Unterlassungspflicht ergıbt sıch
der Gestaltungsfreiheit des Verordnungsge- unmıiıttelbar AUs dem AUs S 8 Abs Satz 1
ers e1m TIa VO  = Schulsprengelverord- BATL entnehmenden ZUT /urück-
HUNSEN @ S 1 1630 und 81 haltung bDbe1l polıtıscher Betätigung und De-
(Bayer. Verwaltungsblatt d TD darf ıhrer Begründung keiner Dıienstver-
274) einbarung mıt dem Personalra
Leıitsätze:

Hat dıe Regierung (Verordnungsgeber) Kırchensteuervorauszahlung
ach Abschluß des VOT TIa| eiıner Schul- rteıl des BFH VO Jullı 1984 ZAUN ANM-
sprengel-Verordnung durchzuführenden echtung eINESs Kirchensteuervorauszah:-
Anhörungsverfahrens zunächst VO TIa l[ungsbescheids AÜRGC den glaubensverschie-
der Verordnung abgesehen, nach eıner g ‚— denen anderen Ehegatten (I_ R 21/83)
wIssen eıt S1C ber ann doch erlassen, (FamRZ 31 [1984] 169)
Dbedarftf keiıner Wiederholung des Anhö- Leıtsatz:rungsverfahrens, WENN sıch keine Ul  9 Eın in glaubensverschiedener Ehe eDen-1m Anhörungsverfahren och N1IC. SCEWUT- der Ehemann ist nıcht befugt, einen Kır-dıgten Abwägungsgesichtspunkte ergeben chensteuervorauszahlungsbescheid NZU-haben und dıe mstiande des Verfahrens-
ablaufs SOWIEe der zwıschen Anhörung un: feCcHteN! der se1ne, einer steuerbe-

rechtigten Kırche angehörende Ehefrau C.1-Verordnungserlaß lıegende Zeıtraum och
SaAaNSCH ist, selbst WECNN bürgerlich-recht-eıinen Zusammenhang erkennen lassen. ıch IS BGB| verpflichtet se1In sollte,

Weısungen des 1m staatlıchen Behörden- ihr dıe ıttel ZUTr Erfüllung der Kırchen-
aufbau übergeordneten Minısteriums g —- steuerschuld Z erfügung stellen.
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nächst als Missıonar In Papua-Neu-GumneaPERSONALNACHRICHTIEN
tätıg. Im Jahre 1961 wurde in das MIıSs-
sıonsgebıet der Herz-Jesu-Miıssıonare in

Neue Ordensobere Talire verseiz und wurde dort 1im Septem-
/um Generalobern der Armen DıIie- Der 1961 ZU Bischof der 1Özese BO-

HC! der (Göttlıchen Vorsehung wurde IDon kungu-Ikela ernannt 1982 ist VO  — der
Pıetro t1 gewählt. DIe ()rdens- Leitung der 10zese zurückgetreten un

lebte seıther in Immenstadt/Allgäu (Fıdes-gemeıinschaft wurde 1907 gegründet. S1e
Zl derzeıt 219 Mitglieder und Nıeder- diıenst 8 9
Jassungen. Im er VOoO  a 63 Jahren starb unerwartet

der Generalobere der Theatıner, ıcheleHubert Vd Dıjk OSC wurde ZU
Tucecı. Tuccı ist nach der Rückkehr onGeneralsuperior der Regularkanonı-

ker VO Heılıgen Kreuz gewählt. Der ()r- einer Visitationsreise in Brasılıen
13 Februar 1985 einem Herzınfar. erle-den, gegründet 1m Jahre MSI zahlt derzeıt

120 Mitglieder in Niederlassungen. 2201 Er Wäal seıt 1977 Generaloberer.

Neuer (Generaloberer der Sulpızıaner Am Januar 1985 starb in Friedberg be1ı
Augsburg Franz OSEe Volk S A  C Derwurde Raymond evılle Die Sulpizıa-

HGT zaäahlen derzeıt 517/ Mitglieder un 45 Verstorbene stand 1m Lebensjahr. Er

Nıederlassungen. Warlr Sl e Pallottiner, Jahre Priester
und VO  S 1962 ehn Jahre Provınzıal der

Neuer Generaloberer der Kongregation Suddeutschen Pallottinerproviınz.
der Kleriker VO  s der Unbefleckten Emp-
fängn1s Marıens wurde Donald Als eiıner der „begabtesten Katecheten dıe-

SCS Jahrhunderts, der mıt der Vielfalt se1inesPetraitis. DIe Kongregatıion, dıe 1m
TE 1673 gegründet worden ist, hat 307 Schaffens ıne Generatıon VO  = Relıgi0ns-

ehrern geprägt“ hat, galt der Religionspäd-Miıtglieder und 30 Nıederlassungen.
Dr. phıl Klemens Tılmann, der

/Zur Abtissin des Benediktinerinnenklo- Dezember 1984 In München
Sters St Walburg in FEıchstätt wurde dıe Grabe wurde. Klemens Tilmann,
44Jährıge Schwester Anna Franzıska Sale- der 31 Dezember re alt OTI-
S12a 00S OSB gewählt. DıIe C Abtis- den ware, Wäarlr eıner der Hauptverfasser des
SIN stammt aus Leutkırch 1im Allgäu; SIEe ist 1965 erschıienenen „Grünen Katechismus®‘.
dıe Abtissin des Osters

Klemens Tilmann wurde in Berlın geboren
und 1930 in Bautzen ZUuU Priester gewelht.

Heimgang Er kam AUS dem Quickborn, einem und

Am Februar 1985 starb in Knechtsteden der katholischen Jugendbewegung. ET QC-
orte den Begründern des Oratoriums1m er VO  —_ Jahren ater Dr. Phılıpp

CSSp Der Verstorbene WarTr Dozent des hl Philıpp NerIı ın Deutschland.
für ogmatı und Lıturgie der Ordens- Dreı Jahre War ozent dem VO  — ıhm
hochschule der Spiırıtaner In Knechtsteden miıtbegründeten NSUtu für Katechetik und
un eıtete ın den Jahren als Pro- Homuiletik der Universıtät ünchen ahre-
vinzıal dıe deutsche Ordensproviınz der Sp1- lang gehörte Klemens Tilmann dem Vor-
rıtaner. stand des Deutschen Katecheten-Vereıns
Im er VO  - / Jahren ist Februar d als theologıscher Berater wiıirkte

7 weıten Vatikanischen Konzıl mıtK1985 der Aaus Neunburg (Regensburg) stam-
mende Missionsbischof Joseph Weıg] SE 5) R.1I

MSC verstorben. Der Verstorbene WarTr Joseph Pfab
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